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Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR

BESCHLUSS
DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR

BESCHLUSS

Über die Wahlen des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

Der Oberste Sowjet der Sozlali- 
stisehen Sowjetrepubliken be- 
►ehlleßl:

Dia Präsidium in folgendem Be­
stände zu wühlen:

Vorsitzender des Präsidiums de» 
Obersten Sowjets der UdSSR:

Podgorny Nikolai Vlktorowltseh 
— Deputierter de« l-eningrader 
Wahlkreises der Stadt Moskau.

Sielhertretende Vorsitzende de. 
Präsidium« de« Obersten Sowjets 
der UdSSR:

Jaenow Michail Alexejewllseh — 
Deputierter de« Irkutskei Wahlkrei­
ses der RSFSR;

LJasehko Alexander Pawlowitsch 
— Deputierter des Poltawer Wahl­
kreises der Ukrainischen SSR;

Prilyzkl Sergej Ossipowitsch — 
Deputierter des Brester Wahl­
kreises. Gebiet Brest:

Nljasbckow Ssabfr Blljalowltseh
—Deputierter des Petropnwlowsker 
städtischen Wahlkreises der Kasa­
chischen SSR;

Dsor.cnld.se Georgi .Samsono­
witsch — Deputierter des Wahlkrei­
ses Samtredi, Georgische SSR:

Chalilow Kurhan AR Ogly — De­
putierter des Wahlkreises Lenko- 
ran, Aserbaidshanische SSR:

Schumauskas Motejus Jnoso- , 
witsch — Deputierter des Wahl 
kreises Klaipeda. Litauische SSR;

Iljascbenkn Kirill Fjodorowitsch 
— Deputierter des Orgcjewsker 
W’ahlkreises der Moldauischen SSR;

Ruben Vitali Petrowllseh — De­
putierter des Zessisker Wahlkreises. 
Lettische SSR;

Kulatow Turabal — Deputierter 
des Wahlkreises Tienschan. Kirgi­
sische SSR;

Cholow Machmadiila — Deputier­
ter des Wahlkreise» Pendshikent 
Tadshikische SSR:

Arutunjan Nagiiseh Chatschatu­
rowitsch — Deputierter des Wahl­
kreises Jechegnadsor, Armenische 
SSR;

Klylsehew Anna Muchatned — 
Deputierter des Wahlkreises Nebit- 
Dag- Turkmenische SSR;

MJnrlssep Alexej Alexandrowltseh 
— Deputierter des städtischen 
Wahlkreises Tallln. Estnische SSR.

Sekretär des Präsidium« des 
Obersten Sowjets der UdSSR:

Georgadse -Michail Porflrjewllsrh 
— Deputierter de* Wahlkreise» Gurd- 
shänni, Georgische SSR.

.Mitglieder des Präsidiums des 
dber.len Sowjets der UdSSR:

Bolschuehln Wassili Iwanowllsch 
— Deputierter des Perwouralsker 
Wahlkreises. Gebiet Swerdlowsk:

Breshnew Lennld BJItseh — De­
putierter des Baumann Wahlkreises. 
Stadt Moskau;

Budjonny Scmjon Mlchallowltseh 
— Deputierter des Elistaer Wahl­
kreises, Kalmückische ASSR:

Grischin Viktor Wassiljew lisch—

Deputierter des Perowsker Wahl­
kreises. Stadt Moskau;

Kawun Wassili -Mlchallowltscb — 
Deputierter des Wahlkreises Ber- 
schadsk Gebiet W’inniza:

Konotop Wassili Iwanowitsch — 
Deputierter des Wahlkreises Bal- 
chaschichino. Gebiet Moskau:

Kunajew Dlnmurhamcd Achme­
dowitsch — Deputierter des Alma- 
Atacr Lenin-Wahlbczirks. Gebiet 
Alma Ata:

Maseherow Pjotr Mironowitsch— 
Deputierter des Minsker Sowjet- 
Wahlkreises. Belorussische SSR:

Mlkojan Ana«ta« Iwanowllsch — 
Deputierter des Jerewaner Lenin- 
Wahlkteises. Armenische.SSR:

Orlowa Galina Sergejewna — 
Deputierte des Nishneudihsker 
Wahlkreises. Gebiet Irkutsk:

Pelrowskl Iwan Georgijewitsch— 
Deputierter des Lenin-Wahlkreises, 
Stadl Moskau;

Piiehown Soja Pawlowna — De­
putierte des städtischen Wahlkrei­
ses Iwanowo, Gebiet Iwanowo.

Raschidow Scharaf Raschido­
witsch — Deputierter des Tasch­
kenter Lenin-W’ahlkreises. Usbeki­
sche SSR;

Sobolew Lconld Sergejewitsch — 
Deputierter des Wahlkreise» Staw­
ropol. RSFSR:

Tabljew Flkrjat Aebmed'haoo- 
wllseh — Deputierter des Wahlkrei 
»es Menseli. Tatarisch» ASSR"

Tolstikow Wassili Sergejewitsch 
— Deputierter de« Newski-Wahl­
kreises. Stadl Leningrad;

Tüncl Lina Grigorjewna — De 
putierte de* Tschukolker Wahlkrei­
ses. Nationalkreis der Tschuk 
Ischen:

Zeicgow Sergej Stepanowitsch — 
Deputierter des Wahlkreises Sor 
mono. Gebiet Gorki:

Schakirow Mldchal Sakirowitsch 
— Deputierter des Birxker Wahl 
kreise,. Baschkirische ASSR:

Sehelesl Pjotr Jefimow Itseh — 
Deputierter des Kiewer Schowten 
Wahlkreises. Gebiet Kiew.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR 

N. PODGORNY

Sekretär des Präsidiums

Moskau. Kreml
15. Juli, 1970

des Obersten Sowjets der 
UdSSR

M. GEORGADSE

Erklärung des Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR
MOSKAU. (TASS). Nach der Be 

»tätigung der Zusammensetzung 
der Sowjetregierung durch den 
Obersten Sowjet hat der Vorsit­
zende des Ministerrate» der UdSSR 
A. N. Kossygin eine kurze Erklä­
rung abgegeben.

„Verehrte Genossen Deputierte* 
Gestatten Sie mir, im Namen der 
Mitglieder der vom Obersten So­
wjet gebildeten Sowjetregierung 
und in meinem eigenen Namen, 
dem Zentralkomitee der KPdSU 
und dem Obersten Sowjet der 
UdSSR aufrichtigen und tiefen 
Dank für da» uns erwiesene Ver­
trauen auszusprechen.

In ihrer gesamten Tätigkeit wird 
die Regierung unbeirrbar die Le- 
ninsohe Generallinie der KPdSU 
verfolgen, eine Linie, die vom ge­
samten Sowjetvolk einmütig ge­
billigt und unterstützt wird.

Unter der Führung der Kom­

munistischen Partei hat unser 
Land beim historischen Wettstreit 
mit dem Kapitalismus große Er­
folge errungen Von Jahr zu Jahr 
erstarkt d'e Maehl unserer Hei- 
mat und wächst ihre Holle bei der 
Lösung der wichtigsten Probleme 
der Gegenwart.

Die Wirtschaft, die auf der hoch­
entwickelten sozialistischen Indu­
strie und der sozialistischen Land­
wirtschaft basiert, wird entwickelt. 
Immer umfassenderWird der kom­
munistische Aufbau entfaltet

In ihrer Außenpolitik berückaich- 
tigt die Regierung der Sowjetunion 
die ganze Kompliziertheit der ge­
genwärtigen Probleme der Auf­
rechterhaltung des Friedens und 
der Gewährleistung der Sicherheit 
der Völker, des Kampfes für die 
Einstellung und Verhinderung von 
Kriegen und Aggressionen, die in

der Welt immer noch bestehen, 
für das Recht der Völker aller 
Kontinente auf eine unabhängige 
Entwicklung. Wir werden den 
Knmpf für die Lösung dieser und 
anderer Probleme im Interesse de» 
Friedens und de» Sozialismus forl- 
setzen.

Die Regierung wird mit allen 
Mitteln darauf hinwirkent die in­
ternationale Lage der -Sowjetunion, 
die Sicherheit ihres Landes, ihrer 
Verbündeten und Freunde noch 
mehr zu festigen, die Bande der 
Kameradschaft und der Freund­
schaft zwischen den Völkern der 
sozialistischen Länder zu stärken, 
damit es zu einer noch stärkeren 
Geschlossenheit der sozialistischen 
Gemeinschaft kommt.

Der Ministerrat der UdSSR wird 
im Interesse der Festigung der 
Macht unseres Vaterlandes zum 
Wohl des Sowjetvolkes tätig sein.

dabei werden noch höhere Anforde­
rungen an ihn und an alle Mi­
nisterien und Institutionen gestellt 
werden.

Die sowjetischen Minister und 
alle Regierungsmitglieder, die mit 
Dank die ehrenhafte, hohe Ernen­
nung annchmen, sind sich zuliefst 
ihrer Verantwortung und ihrer 
Pflichten bewußt, das ihnen über­
tragene Werk in angespannter 
schöpferischer Arbeit zu verwirkli­
chen. die höchste EITektivittt der 
gesellschaftlichen Produktion an­
zustreben und das ihnen erwiesene 
Vertrauen in Ehren zu rechtferti­
gen.

-Verehrte Genossen Deputiert?: 
Gestatten Sie mir. Sie zu versi­
chern. daß die Sowjetregierung, 
alles tun wird, um ihre hohe Pflicht 
gegenüber dem Volk gebührend zu 
erfüllen."
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DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR

Ober die Bildung der Regierung 
der UdSSR, des Ministerrats der UdSSR

Der Oberste Sowjet der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken beschließt:

Die Regierung der Union der Sozialistischen Sowjet 
republiken — den Ministerrat der UdSSR — in folgen­
dem Bestände zu bilden:

Vorsitzender des .Ministerrats der UdSSR—Kossygin 
Alexej Nikolajewitsch.

Erster Stellvertretenden Vorsitzender des Minister­
rats der UdSSR — Masurow Kirill Troflmowlt«eh.

Erster Stellvertretender Vorsitzender de« Minister- 
; rat, der UdSSR — Poljanski Dmitri Stepanowitsch.

Stellvertretender Vorsitzender de« Minhterrats der 
UdSSR. Vorsitzender des Staatlichen Piankomitees de.« 
Ministerrats der UdSSR — Baibakow Nikolai Konstan­
tinowitsch.

Stells-ertretcndcr Vorsitzender de» Ministerrat* der 
UdSSR. Vorsitzender de» Staatlichen Komitees de* Mi- 
nJstermU der UdSSR für materiell-technische Versor­
gung — Dynssehlt» Wenlamin Emmanuilowitsch.

Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der 
UdSSR — Jefremow Mlehail Timofejewitsch.

Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der 
UdSSR. Vorsitzender des Staatlichen Komitee« de« Mi­
nisterrats der UdSSR für Wissenschaft und Technik — 
Kirillin Wladimir AlexejewUsch.

Stellvertretender Vorsitzender de» Ministerrat» der 
UdSSR — l.esetschko Mlehail Awksentjew Itseh.

Stellvertretender Vor’llzender des Mintsterrats der 
UdSSR — Nowikow Wladimir Nikolajewitsch.

Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der 
UdSSR. Vorsitzender des Staatlichen Komitees des Mi- 
nirterrat« der UdSSR für Bauwesen — Nowikow Ignatl 
Trofimowitsch.

Stellvertretender Vorsitzender de« MintaMrrat* der 
UdSSR — Smirnow l.eonld Wwssll.lewltseb.

Stellvertretender Vorsitzender des Ministerrats der 
UdSSR — Tichonow Nikolai Alexandrowltseh.

Minister für Flugzeugbau der UdSSR — Dementjew 
Pjotr Wassiljewitsch.

Minister für Kraftfehrceugbau der UdSSR — Taras­
sow Alexander Mlehallow itseh.

Minister für Außenhandel der UdSSR — Patollt»ebcw 
Nikolai Scmjonowltaeh.

Minister für Gasindustrie der UdSSR — Kortunow 
Alexej Kirillowitsch.

Minister für Zivilluftfahrt der UdSSR — Bugajew Bo­
ris Pawlowitsch.

Minister für Maschinenbau der UdSSR — Baehlrew 
AVJatscbeslaw Wasriljewltseb.

Minister für Leicht- l.ebensmittelmaschinen- und 
FIniishallsgerätebau der UdSSR — Dojenln Wassili Ni­
kolajewitsch.

Minister für medizinische Industrie der UdSSR — 
Giissenkow Pjotr Wassiljewitsch.

Minister für Seeschiffahrt der UdSSR — Gushenko 
TlmofeJ Borissowitsch.

Minister für Erdölindustrie der UdSSR — Sehasehln 
Valentin Dmitrijewitsch.

Minister für Verteidigungsindustrie der UdSSR — 
Swerew Sergej Alexejewltsch.

Minister für allgemeinen Maschinenbau der UdSSR— 
Afanassjew Sergej Alexandrowltseh.

Minister für Gerätebau, Betrieb,meß -. Steuer- und 
Regellechnik der UdSSR — Rodnew Konstantin Niko­
lajewitsch.

Minister für Verkehrswesen der UdSSR — Besfiebew 
Borts Pawlowitsch.

Minister für Radioindustrie der UdSSR — Kalmy­
kow Vnlerl; Dmltrljewllseh.

Minister fflr mittleren Maschinenbau der UdSSR — 
Slawski Jeflm Pawlowitsch.

Minister für Werkzeug- und Vorrichtung,maschlnen- 
bau der UdSSR — Koslonssow Anatoli. Iwanowitsch.

Minister für Bau-. Wege- und Kommunalmaschinen­
bau der UdSSR — Nowossjolow Jeflm Stepanowitsch.

Minister für SchilTbauindustrie der UdSSR — Bufoma
Boris Jewstafjewitsch.

Minister für Traktoren und Landmaschinenbau der 
UdSSR — Sinizyn Iwan FlegontowItseh.

Minister für Transnortbauwesen der UdSSR — Ko­
shewnikow Jewgeni l Fjodorowitsch.

Minister für Schwer-, Kraft- und Transportmaschi- 
nenbau der UdSSR - Shigalin Wladimir Fjodoro­
witsch.

Minister für Chemie- und Erdölmaschinenbau der 
UdSSR — Breehow Konstantin Iwanowitsch.

Minister für chemische Industrie der UdSSR — 
Koslandow IxonM Arkadjewllseh.

Minister für Zellstoff und Papierindustrie der 
UdSSR - Galaneehlo Konstantin Iwanowitsch.

Minister für elektronische Industrie der UdSSR — 
Schokln Alexander Iwanowitsch.

Minister für elektrotechnische Industrie der UdSSR 
— Antonow Alexej Konstantinowitsch.

Minister für Innere Angelegenheiten dee UdSSR — 
Stscholokow Nikolai AnissimowItseh.

Minister für Hoch und Faehschulbildung der UdSSR 
- Jeljutln WJalacheslaw Petrow Itseh.

Minister für Geologie der UdSSR — Sldoeenko Alex­
ander Wassiljewitsch.

Minister für Beschaffung der UdSSR — Nurijew Slja 
Nurljewltseh.

Minister für Gesundheitssehut» der UdSSR — Pe­
trowski Borts Wassiljewitsch.

Minister für Auswärtige Angelegenheiten der UdSSR 
— Gromvko Andrej Andrejewitsch.

Minister für Kultur der UdSSR — Forzewa Jekateri­
na Alexejewna.

Minister für Leichtindustrie der UdSSR — Taras­
sow Nikolai Nikiforowitsch.

Minister für Forst- und Holrverarbeitungstndustrie 
der UdSSR — Timofejew Nikolai Wladimirowitsch.

Minister für Melioration und Wasserwirtschaft der 
UdSSR — Alexejew,kl Jewgeni Jewgenjewitsch.

Minister für Montage- und Spezialbauarbeiten der 
UdSSR — Jakubowski Fuad Bortssowllseh.

Mmilcr für Fleische und Milchindustrie der UdSSR 
— Antonow Sergej Fjodorowitsch.

Minister für Erdölverarbeitung,- urd Petroleumehe- 
mische Industrie der UdSSR — Fjodorow Viktor Ste­
panowitsch.

V»rlei iigungsmlnister der UdSSR — Gretsehko An­
drej Antonow Itseh.

Minister für Lebensmittelindustrie der UdSSR — 
Lein WcMraur PetrowlUch.

Minister für Industriebauwesen der UdSSR — 
Tokarew Alexander Maximow lisch.

Minister für Baumaterialicnindustrie der UdSSR — 
Grischmanow Iwan Alexandrewttaeh.

Minister für Bildung»wesen der UdSSR — Proko­
fjew Michail Alexejewit-eh.

Minister für Fischwirtschaft der UdSSR — laehkow 
Alexander Akimowitsch.

Minisler für Verbindungswesen der UdSSR — 
Psurxew Nikolai Dementjewitsch.

Minister für Landbauwesen der UdSSR — Chllrow 
Slcpnn Dmitrijewitsch.

Minister für Landwirtschaft der UdSSR — Matrke- 
wilseb Wladimir Wladimirowitsch.

Minister für Bauwesen der UdSSR — Karawajew 
Grorgl Arkadjewitsch.

Minister für Schwerindustriebau der UdSSR — Gol­
din Nikolai WassilJen Itseh

IjandcLnilnJsUr der UdSSR — Strojew Alexander 
l«ianowtlsch.

Minliter für Kolilenindustrle der UdSSR — Brat- 
sehenko Bort» Fjodorowitsch.

Finanzminister der UdSSR — Garbnaow Wassili 
Fjodorowitsch.

Minister für Buntmetallhüttenweien der UdSSR — 
Lomako Pjotr Fadejewlfseh.

Minister fflr Eisen- und Stahlindustrie der UdSSR — 
Kasanzew Iwan Pawlowitsch.

Minisler für Energetik und Elektrifizierung der 
UdSSR — Nrporoshny Pjotr Stepanowitsch.

Vorsitzender de» Komitees für Staatsknntrolle der 
UdSSR — Kowaoow Pawel WasaUJewltseh.

Vorsitzender des Staatlichen Komitees des Minister­
rats der UdSSR für Fragen der Arbeit und Löhne — 
Wolkow Alexander Petrowitsch.

Vorsitzender des Staatlichen Komitees für Preise de, 
Ministerrats der UdSSR — Slgnln Wladimir Ksenolon- 
tow Itseh.

Vorsitzender de« Staatlichen Komitees des Minister- 
ist« der UdSSR fflr Benif,technlsc+ie Ausbildung — 
Bulgakow Alexander Alexandrowltseh.

Vorsitzender des Staatlichen Komitees des Minister­
rats der UdSSR für Fernsehen und Rundfunk — La­
rin Sergej GeorglJewHseh.

Vorsitzender des Staatlichen Komitee; für Forstwirt­
schaft de, Ministerrat, der UdSSR—Worobjow Georgi 
Iwanowitsch.

Vorsitzender de« Staatlichen Komitee« de, Minlater- 
rats der UdSSR fflr auswärtige Wirtschaftsbeziehungen 
— Skatschkow Sernjoo Andrejewitsch.

Vorsitzender de« Komitee« fflr Staat «Sicherheit beim 
Minislerrat der UdSSR — Andropow Juri, Wladimiro­
witsch.

Vorsitzender der Allunionssereinigung „Sojusselcho«- 
technika'* des Minkterrats der UdSSR — Jeahewskl 
Alexander Alexandrowltseh.

Vorsitzender der Verwaltung der Staatsbank der 
UdSSR — Swesehnlkow Metodl Naumowltseh.

Ueiter der Zentralen Statistischen Verwaltung beim 
Ministerrat der UdSSR — Starowskl Wladimir Nikola­
jewitsch.

Laut Artikel 70 der Verfassung der UdSSR gehören 
zum Bestand de, Ministerrat, der UdSSR die Vorsit­
zenden der Ministerräte der Unionsrepubliken kraft 
ihre« Amt»«:

Vorsitzender de« Ministerrat» der RSFSR — Woro­
now Gennadi Iwanowitsch.

Vorsitzender des Ministerrat» der Ukrainischen SSR 
— Stvberblzkl Wladimir WaaalljewItseh.

A’orsitrender de« Minhterrats der Belorussischen SSR 
— Kisseljow Ttehon Jakowlewitsch.

Vorsitzender de» Ministerrat» der Usbekischen SSR 
— Kurbanow Raehmankul.

Vorsitzender de* Ministerrats der Kasachischen SSR 
— Aschimow Batken.

Vorsitzender de« Ministerrat» der Georgischen SSR 
— Dshawacblsehwltl Glwl Dlmltrijewltaeh.

Vorsitzeuder de» Ministerrats der Aserbaidshanischen 
SSR _ Ibragimow AU Ismailowitsch.

A orsitzender de, Mlniaterrala der Litauischen SSR 
— .Manjnschis Joseph Antonowitsch.

Vor,it»ender de» Ministerrat« der Moldauischen SSR 
— Paskar Pjotr Andrejewllich.

Vorsitzender de» Mintslerrati der Lettischen SSR — 
Rnben Juri Janowitsch.

Vonittender de» Minislerrat« der Kirgi»i,chen SSR 
— Snjiimbajew Aehmatbek Suttobajewitseh.

Vorsitzender des Ministerrat» der Tad»hlki»chen SSR 
— Kaeharow Abdul ae bad

Vorsitzender de« Ministerral» der Armenischen SSR 
— Miirndjan Radal Amajakowitsch.

Vorsitzender de« Ministerrat, der Turkmenischen 
SSR — Orasmuehamedow Ora» Na»aeewH«eh.

Vor«lt»ender de, Ministerral, der Estnischen SSR 
— Klanson Walter Iwanow Itaeh.

Vonittender des Präsidium» de» Ober»len Sowjets der l dSSR 
N’. PODGORNY

Sekretär des Präsidium» des Obersten Sowjet.« der U dSSR 
M.GEORGADSE

Moskau, Kreml 
HL Juli tP70
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Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR

Schlußsitzungdes

Obersten Sowjets
der UdSSR

Am 15. -full fand um 4 Uhr 
laßs im Großen Kremfpalast

I die zweite gemeinsame Slt- 
| mng des L'nionssowjets und 

«Jes NaliouaUläleo s o w j e t s 
j statt.
I Den Vorsitz führt die Vor- 
' silzende des Nationnlltälenso- 
I wjels J. S. Nasriddlnow a. die 
mitteilt, daß der SifroBg der

I auf Einladung des Zentralko- 
mitces der KPdSU, des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Minister

, rats der UdSSR in die Sowjet- 
j Union eingetrolTene Präsident 
i und Premierminister der Ver­
einigten Arabischen Republik. 
Vorsitzender der Arabischen 

l Sozialistischen Union Gamal 
Abdel Nässer, sowie seine Rc- 

! gleiten Mitglied des Obersten 
j X «illzugskomilees der Arabi­
schen Sozialistischen Union 
Ali Sabri, der Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten 
der VAR Machmud Riad und 
der Kriegsminisler der VAR. 
General Muchammed Fawsl

I beiwohnen.
, Die Deputierten begrüßten 
' wurm die Gäste aus der bc- 
| freundeten Vereinigten Arabi­

schen Republik.
Das Wort wird dem Gene­

ralsekretär des ZK der KPdSU. 
Deputierten L. 1. Breshnew:

; erteilt. Im Auftrag des Zen­
tralkomitees der KPdSU

I macht L. I. Breshnew den 
von der Parteigruppe de« 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und den Ältestenräten der 
Kammern unterstützten Vor­
schlag. das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU. 
Deputierten N. V. Podgorny 
erneut zum Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR zu wählen.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR wählte einstimmig 
den Deputierten N, V. Pod­
gorny zum Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR.

Der Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets 
di r UdSSR N. V. Podgornv 
unterbreitet im Auftrag der 
Parteigruppe des Obersten 
Sow jets der UdSSR und der 
Ältestenräte der Kammern 
dem Obersten Sowjet der 
I dSSR den Vorschlag 
über die
Stellvertreter
den des Präsidiums des Ober­
sten Sow jets der UdSSR, des 
Sekretärs des Präsidiums des 
Obersten Sowjet« der UdSSR 
und der Mitglieder des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets, 
der UdSSR,

Der Oberste Sowjet 
UdSSR wählt einstimmig 
Präsidium des Obersten 
w jels der UdSSR.

Danach belaßt steh 
Oberste Sowjet der UdSSR 
mit der Bildung der Regie­
rung der UdSSR—des Mi­
nisterrats der UdSSR.

Das Wort w ird dem Vorsit­
zenden des Ministerrats der 
UdSSR- Deputierten A. N. 
Kossygin erteilt. Genosse A. 
N, Kossygin legt dem Ober­
sten Sowjet der UdSSR die 
Zusammensetzung des Mini- 
slerrals der UdSSR, die vom 
Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei der Sowjet­
union. der Parteigruppe des 
Obersten Sowjets und den 
Ältestenräten der Kammern 
gebilligt wurde, zur Behand­
lung und Bestätigung vor.

Der Oberste Sowjet der 
UdSSB bestätigte einmütig 
die Zusammensetzung des Ml- 
nisterrals der Union der So­
zialistischen. Sowjetrepubll-

Amanörtige Anßeiegenhelten 
des LnlntmowJets und des' 
NflÉionalitiiU'nsow jets unter- i 
broitef der Deputierte M. A.j 
Suslow dem Obersten Sowjet 
der UdSSR den Vorschlag! 
über die Annahme einer Er­
klärung in» Zusammenhang; 
mit der Erweiterung der Ag- | 
gresslim des amerikanischen I 
ImperiulLsmus in Indochina.^

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR beschließt einstimmig j 
eine Erklärung im Zusnm- j 
menhang mit der Erweiterung 
der Aggression des amerikani- j 
sehen Imperialismus in Indo- i 
chin«.

Wahl der 
des Vorsltien-

der 
du*

Sodann wird dem Vorsit­
zenden der Kommission für 
Auswärtige Angelegenheiten 
des Unionssowjets M. A. Sus* 
tow das Wort erteilt. Im Na­
men der Kommlssloneo für

Ferner wird das Wort dem । 
Vorsitzenden der Kommission 
für Auswärtige Angeleßenhei-1 
ten des Nationalitätensow jets | 
B. N. Ponomarjow erteilt. Im j 
Namen der Kommissionen , 
für Auswärtige Angelegenhel-1 
ten des Unionssowjet« und J 
des NationaHälensowjets un­
terbreitet der Deputierte B. N. 
Ponomarjow dem Obersten 
Sowjet der UdSSR den Vor­
schlag über die Annahme einer 
Erklärung über die Lage im 
Nahen Osten. Er sagte:

Genossen Deputierte!
Die Kommissionen .... , 

Auswärtige Angelegenheiten , 
des Union«- und des Nationa l 
litätensowjets unterbreiten 
Ihnen den Vorschlag über die 
Annahme durch den Obersten 
Sowjet der UdSSR einer Er­
klärung über die Lage im Na­
hen Osten.

Die Zweckmäßigkeit der 
Annahme einer solchen Er­
klärung wird durch dir Lage 
bestimmt, die in diesem Ray­
on der Welt entstanden ist. 
Die aggressive und koioniali- 
stische Politik Israels, die 
vom Imperialismus der I SA 
unterstützt wird, hat im Na­
hen Osten einen ernsten Ge­
fahrenherd für den allgemei 
nrn Frieden und für die Si­
cherheit der Völker geschaf­
fen.

Die Sowjetunion, die eine 
friedliebende I-eninsche
Außenpolitik durchführt,
kämpft bekanntlich konse­
quent gegen die imperialisti­
sche Aggression- gegen die 
Entfachung von Kriegsherden. 
Die UdSSR erwies und er­
weist alls«-itige Hilfe den ara­
bischen Völkern, die einen 
mutigen Kumpf für ihre na­
tionale und soziale Befreiung, 
gegen die israelische Aggres­
sion. gegen die Versuche des 
Imperialismus und Neokolo­
nialismus führen, ihre herr­
schende Stellung in diesem 
Rayon der Welt belzubchal- 
ten. Die brüderliche Solidari­
tät mit den kämpfenden Völ­
kern der Vereinigten Arabi­
schen Republik. Syriens und 
anderer arabischer Völker — 
das ist eine konkrete Bekun­
dung des internationalisti­
schen Charakters der Außen­
politik der Sow jetunion. Ihres 
prinzipiellen Kurse« auf die 
Unterstützung der Befreiung«- . 
bewegung der Völker.

Die autoritäre Erklärung 
des Obersten Sowjet« der 
l dSSR würde ein neuer wich­
tiger Schritt zur Unterstüt­
zung der gerechten Sache dér 
arabischen Völker sein. Sie 
würde zur weiteren Entlar­
vung des Aggressors und sei­
ner Gönner un«l zur Aktivie­
rung aller Kräfte beitragen, 
die für die Herstellung eines 
gerechten und dauerhaften 
Friedens im Nahen Osten ein­
treten.

Der Oberste 
UdSSR nimmt 
eine Erklärung zur Situation 
Im Nahen Osten an.

Damit hat die erste Tagung 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR der R. Legislaturpe­
riode iljre Arbeit beendet.

für

Sowjet der 
einstimmig

(TASS)

Erklärung des Obersten Sowjets der UdSSR
im Zusammenhang mit der Ausdehnung

der Aggression des amerikanischen
Imperialismus in Indochina

''iAJ'm di* erste Tagung de« 
Obersten Sowjets der achten Ein­
berufung die im Ravon Indochina«

sie fest, daß die Aggression der 
Vereinigten Staaten Amerikas gegen
die friedliebenden Volker der Halb­
insel Indochina in eine neue Etap­
pe gWrclet» ist. Nach dem provo­
zierten Staal’uinsturz in Pnom- 
Penh hat die Regierung der USX 
den Brand des ’ ««Tbrecherlsniien 
Kriege« auf da« neutral« Kambod­
scha fibértrageii und dadurch di« 
internationale Lage noch mehr

Die Ausdehnung der militärischen 
sklionen der USA auf Kambodscha 
stellt die Fortsetzung ihrer Aggres­
sion in Vietnam und der bewaffne­
ten Intervention in Laos dar. Nach 
dem schmählichen Fiasko ihre» 
Bemühungen, da« heroische viet­
namesische Volk in die Knie ru 
zwingen, versuchen die herrschen­
den Kreise der USA mit blinder 
Hartnäckigkeit, das verfaulte, volks­
feindliche Marionettenregime Sai­
gons zu retten. Zugleich mit dem 
provokatorischen Überfliegen und 
Beschießen des Territoriums der 
Demokratischen Republik Vietnam 
durch die amerikanische Luftwaffe, 
ertönen au« Washington Drohun­
gen. die Bombardierungen der DRV 
wieder auf zunehmen.

Jeden Tag kommen in Kambod­
scha durch amerikanische Kugeln. 
Geschosse. Raketen und Bomben 
Frauen. Kinder und Greise um. Mit­
leidslos werden die Früchte der 
beharrlichen Arbeit des kambod­
schanischen Volkes vernichtet. Schu­
len. Krankenhäuser. Kulturschätze.

Kautschukplantagen zerstört. Da« 
von der imperialistischen Propagan­
da erhobene Geschrei um den Ab­
zug der Truppen der USA aus Kam­
bodscha kann die olTensichTIlihe 
Tatsache nicht verbergen, daß die 
amerikanische Militärclique beab­
sichtigt. die Intervention gegen die­
se« I.and mit den Händen seiner 
Helfershelfer in der Aggression 
fortzusetzen und dabei die ameri­
kanische Luftwaffe und andere 
Kriegstechnik ru verwenden.

Die amerikanische Militärclique 
fährt zvnisch fort, die internatio­
nalen Abmachungen über die Neu­
tralität von Lao« mit Füßen rtr 
treten, verhindert. d-<ß die ver­
schiedenen politischen Grupnlerun-

barung auf der Grundlage des 
Programms -der politischen Regulie­
rung in Laos kommen, da« in der 
Erklärung des ZK der Patriotischen 
Front von Lao« vom 6. März d. J. 
dargelegt wurde.

Die letzten Ereignisse In Indochi­
na haben nochmals die räuberi­
schen. kolonfali'tischen Pl.’ne des 
Imperialismus «ier USX demon­
striert. Die national” Befreiungs­
bewegung der Völker der Länder 
der Halbinsel Indorhina unterdrük- 
ken. diesen Ländern neokoloniali­
stische Regimes auf zwingen, ganz
Indochina in ein militär-strategi­
sche, Aufmarschgebiet der USA in 
Südoslasien verwandeln — da, 
sind die verbrecherischen Ziele, um 
derentwillen der amerikanische lm-

perialismu« ««ine blutigen Übelta­
ten in X ictnam. Laos und Kambod­
scha verwirklicht.

Bestrebt, die Verluste der ame­
rikanischen Truppen 
gern, unternimm!
niinistmtiQXi

errin-

gegen den allgemeinen Feind koor­
dinieren werden. Der Kampf der 
Völker von lodochinj gegen den 
Imperialismus der USA und deren 
.Satelliten ist eui markantes Bei­
spiel von Standhaftigkeit und Tap­
ferkeit. er begeistert die für ihre

militari sehe» 
die asiatischen Völker 
«ehe Völker abzuwälzen, erstrebt 
sie die Verwirklichung ihrer ver­
brecherischen Pläne mH den’Hän­
den der käuflichen Bördkrntfe, der 
Militärclique und der Söldner. Ge­
rade diesen Zielen dient die soge­
nannte ..Guam-Doktrin" der USA. 
die darauf abriell. die „Asiaten Ul 
zwingen, gegen Asiaten ru kämp­
fen”. Ein konkreter Ausdruck die­
ser ..Doktrin" ist die von der Re­
gierung der USA durcligeführte 
Politik der „Vietnamisierung" des 
Krieges in Südvietnam und die Ver­
suche, im Laufe des kambodschani­
schen Abenteuers einen Militärblock 
Saigon-Bangkok-Pnom Penh zu- 
sammenzuzimmcrn.

Angesichts der Gefahr einer im­
perialistischen Versklavung festi­
gen die Völker Indochinas ihre 
Reihen. Die Ende April dieses Jah­
res statlgefundene Konferenz der 
Völker von Indorhina proklamier­
te feierlich. daß die antiimperiali­
stischen. wahrhaft patriotischen 
Kräfte — die die Halbinsel Indo­
china besiedelnden ' 50 Millionen 
Menschen — von nun an 
Kräfte zum gemeinsamen

schritt und Frieden auflretetulen 
Völker zu neuen Heldentaten In 
der Abwehr der imperialistischen 
Unlerdröckungspolitik, des - Neoko­
lonialismus und des Krieges.

Treu der friedliebenden Lenin­
schen Außenpolitik, verurteilt die 
Sowjetunion entschieden die ajiie- 
nkaniscjie Aggression in Indocbin.i. 
Die Sowjetmenschen stellen sich 
auf die Seite der Völker von Viet-

»II ihre 
Kampf

aufopferungsvollen Kampf gegen 
die Aggression, für Freiheit und 
Unabhängigkeit ihrer Länder füh­
ren. Ihre intem.ilionale Pflifht hei­
lig erfüllend, erweist die Sowjet­
union der nationalen Befreiungs­
bewegung größtmögliche Unterstüt­
zung.

Der Oberste Sowjet billigt voll 
und ganz die politische la nie und 
praktische Tätigkeit der Sowjet­
regierung in der Hilfeerweisung 
den Völkern von Indochina in ih­
rem Kampf gegen die imperialisti­
sche Aggression. Seine brüderliche 
Solidarität mit den Völkern von 
Vietnam, Laos und Kambodscha 
zum Ausdruck bringend, fordert 
das Sowjetvolk Einstellung der ag-

gressiven Aktionen der USA-Tte- 
gierung in Indochina.

Der Oberste Sowjet «ier UdSSR 
wendet «ich mit einem Aufruf an 
die Parlamcalarier aller Länder 
und an alle Menschen guten Wil­
lens. «he Stimme des Protestes ge- 

• gen die aggressiven Aktionen der 
amerikanischen Regierung in Indo- 

• china zu erheben und entschieden 
tür einen unverzüglichen. vvtUtan- 
digen und bedingungslosen Abzug 
der USA-Trtippkr» und der Truppen 
ihrer X’erbündeten aus diesem Ray­
on aufzulreten und den Völkern 
von Indochina das Recht zu si­
chern. selbständig, ohne fremde 
Einmiscliuiig ihr Schicksal zu ent- 

, scheiden.
Es ist notwendig, die USA Regie- 

ning zu zwingen, «ich strikt »n 
die Genfer Abkommen von 19Ö4 
und 1962 zu hallen und die all

tionalen Recht« etnruhaMen.
Es unterliegt keinem Zweifel, 

daß die Raub- und Aggressionspo­
litik. die die herrschenden Kreise 
der USA gegen die Völker Von 
Vietnam. Laos und Kambodscha füh­
ren. zum Scheitern verurteilt ist. 
Die Erfahrung der Geschichte zeigt, 
daß die für die Freiheit und Unab­
hängigkeit ihrer Länder kämpfen­
den Völker, an deren Seite die so- 
zialiltischen Staaten, die antiim­
perialistischen und fortschrittlichen 
Kräfte der ganzen Welt auftre­
ten, unbesiegbar sind.

Frieden. Unabhängigkeit und 
Freiheit den Völkern Indochinasl

Der Oberste Sowjet der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

Erklärung des Obersten Sowjets der UdSSR
UBER DIE LAGE IM NAHEN OSTEN

Der Oberste Sowjet der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken drückt seine tiefste Besorgnis 
im Zusammenhang mit der Gefahr-, 
dune des allgemeinen Friedens 
durch die-aggressiven Handlungen
Israels und dessen iniperialisti- 
sclwn Schutzherren aus.

Drei Jahre sind verflossen, seit­
dem gemäß Beschluß des Sicher­
heitsrat« der UNO dem Eindrin­
gen der israelischen Truppen in 
die Vereinigte Arabische Republik, 
die’ Svrische Arabische Republik 
und in Jordanien Halt geboten wur­
de. Aber die Aggression Israles ge­
gen die arabischen Länder dauert 
fort Israel okkupiert die eroberten 
arabischen Länder, unternimmt be­
waffnete t’la-rtälle auf die Terri­
torien der VAR. Syriens. Jordani­
ens, des Libanon. Infolgedessen 
besteht im Nahen Osten die Ge­
fahr einer neuen Explosion.

Israel hat nicht einen einzigen 
Beschluß des Sicherheitsrats und 
der UNO Vollversammlung bezüg­
lich der Nah-Ostkrisc verwirklicht. 
Es nahm und nimmt die Position 
der Obstruktion beliebiger Anstren­
gungen. die zur politischen Rege­
lung im Nahen Osten dienen, ein. 
Heutzutage ist es besonders offen­
sichtlich. daß Israel keinen Kampf 
um »ein Dasein, um seine Sicher-

hcil führt, sondern es führt einen 
Kampl um die Eroberung frem­
der Länder. In den okkupierten 
arabischen Gebieten betreibt Is­
rael die Politik de« Kolonialraubs 
und de« Massenterrors KCßen <lie 
arabische Bevölkerung.

Der Sinn der heutigen Politik 
Israels besteht darin, alle XVege zur 
politischen Regelung im Nahen Osten 
zu sperren, den Druck 
arabischen Länder zu 
um die Früchte der 
zu genießen. Aller diese Rechnung 
i-l auf Sand gebaut. Alle Plane, die 
cs Israel ermöglichen, die Okkupa­
tion der arabischen Gebiete fortzu­
setzen oder gar deren Anexion zu 
verwirklichen. Pläne, die die In­
teressen anderer Länder diese« 
Rayons denen von Israel untersteh 

und zweifellv«

die Po- 
den 

arabischen

auf die 
verstärken. 
Aggression

dem

iralnschen Osten« 
entbehren schon jahrzehntelang 
den Frieden. Sic sind gezwungen, 
einen hartnäckigen Kampf für na­
tionale Befreiung und gesellschaft­
lichen Fortschritt zu führen. Der

militärischen Erschütterungen heim-

Der

Grundlagen der
MOSKAU (TASS). Die neue so­

wjetische Arbeilsgeselzgebung er­
weitert beträchtlich die Rechte der 
Arbeiter und Augestelllcn und ver­
stärkt den Arbeitsschutz.

„Bei diesem Gesetz handelt es 
sich um ein einheitliches (ür da’ 
ganze Land gültige« Arbeitsgesetz, 
da« alle Grtindnormen in sieh auf­
genommen hat. die in der Zeit de« 
kommunistischen Aufbau« die Ar­
beit der Arbeiter und Angestellten 
regeln’', erklärte der Deputierte 
XV. I. Prochorow. Sekretär des 
Zentral rat« der sowjetischen Ge­
werkschaften. vor dem Obersten 
Sowjgt der UdSSR Er hat den De­
putierten einen Entwurf der Grund­
lagen der Arbeitsgesetzgebung vor- 
gelegt.

Das sowjetische Parlament liat 
nach der Behandlung diese« Rah­
mengesetzes in den Kommissionen 
de« Obersten Sowjets und auf der 
Tagung am 15. Juli die Grundlagen 
der Arbeitsgesetzgebung, die von 
der Regierung der UdSSR und vom 
Zentralrat der Sow jetgewerkscliaf- 
ten entworfen wurden, einmütig 
bestätigt. Das Gesetz tritt am 1.

Januar 1971 in Kraft.
Die Grundlagen der Arbeitsgesetz­

gebung regeln die Arbcitsbeziehun- 
Ren der Arbeiter und Angestellten. 
Bei der Arbeitseinstellung wird kei-

nach Geschlecht. Rasse. Nationali­
tät und Konfession geduldet. Es 
wird bekräftigt, daß Ort und Art 
der Tätigkeit unter Berücksichti­
gung der Interessen der Gesell- 
s. halt freiwillig gewählt werden 
können,

Xu da« Recht auf garantierte 
Arbeit werden die Rechte auf staat­
lich garantierte Entlohnung, auf 
Erholung, auf gesunde und ge­
fahrlose ArlaitsliecHngungcn. auf 
unentgeltliche Berufsausbildung, 
auf Zusammenschluß in Gewerk­
schaften. aut Beteiligung an der 
la-ilung der Produktion, auf mate­
rielle X’ersorgung im Aller 
bei Erkrankung geknüpft.

In den Grundlagen wird feslga- 
stelh. daß die normale Arbeitszeit 
nicht 41 Stunden in der Woche 
übersteigen darf: auch diese Ar­
beitszeit wirst nach und nach redu­
ziert werden. Die 5-Tage Arbeit«-

oder

gesucht. Schuld daran ist 
litik des Imperialismus, die 
Befreiungskampf dei
Völker zerschlagen und seine strate­
gischen und ökonomischen Po­
sitionen in diesem Ravon erhalten 
will; besonders aber gehl cs um 
die Ausbeulung der reichen Erdöl­
vorkommen. Die imperialistischen 
Mächte, vor allem aber die USA 
und deren Handlanger in diesem

sich in diesem Rayon »n der 
Scheide des asiatischen und afri­
kanischen Kontinent« ereignet, hat 
direkte Beziehung zum Schicksal

zum Schü k’.M ‘ de’ allgemeinen 
Frieden« und" der" Sicherheit der 
Völker. Für alle antiimperialisti­
schen und friedliebenden Kräfte

se Israles. tragen sämtliche Verant­
wortung für die gefährliche Lage

slützen die herrschenden Kreise 
Israels.

Die Frage steht heutzutage so: 
entweder weitere Ausbreitung der 
Kriegsgefahr im Nahen Osten - 
und da.« ist möglich wenn der Ag­
gressor nicht gezügelt wird. — od-c 
das Treffen von Maßnahmen, die 
die politische Regelung auf Grund 
der Erfüllung der Resolution des 
Sicherheitsrates vom 22. November 
1967 in vollem Maße garantieren.

Die von den neokolonialistischen 
Kreisen unterstützte Aggression Is­
raels. ist nicht nur gegen die ara­
bischen Völker gerichtet. Das. was

Untätigkeit gegen den Aggressor 
den Imperialisten nur den Weg zu 
neuen aggressiven Aktionen gegen 
andere Völker, andere unabhängi­
gen Länder freigeben würde.

Die Deputierten «los Obersten 
Sowjets der UdSSR sind überzeugt, 
daß unter den Verhältnissen, unter 
denen die unbesonnenen Handlun­
gen der israelischen Machthaber

und die Sicherheit der Völker dar- 
stellen, sich kein cinizige.« Parla­
ment. keine einzige Regierung ab­
seits halten können.

Die entschlossenen Handlungen 
derer, denen die Ideale des Frie­
dens. der Freiheit und Unabhängig­
keit der Völker teuer sind, müssen 
den Aggressor und dessen Schutz­
herren zwingen, sich von ihrem

, abenteuerlichen Kurs tosrusagen 
Der Oberste Sowjet der UdSSR 
Iziibgt die Politik der Sowjetrcgie- 
rnng. eine Politik, die «ton ara­
bischen Ländern altseitige Hilfe 
in ihrem mutigen Kampf gegen 
die israelische Aggression gewährt, 
«Lio auf die Herstellung einer ge­
rechten politischen Regelung des 
Nalioslkonflikts abgezielt ist.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
nimmt an. daß jeder Staat des 
Nahen Osten« das Recht auf selb­
ständige nationale Existenz, auf Un­
abhängigkeit und Sicherheit hat.

Dia Sowjetunion nahm und 
nimmt an. daß nur die Völker und 
Regierungen der im Nahen Osten 
gelegenen Stualezi Herren «Ier 
Lage in disem Rayon sein kön­
nen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
drück! die Hoffnung aus. daß die 
vorliegende Erklärung Auklang 
und Unterstützung bei allen 
friedlichen Kräften finden und dazu 
beitragen wird. Schritte zu unter-

Stellung eines gerechten und dauer, 
haften Frieden» im Nahen Osten 
entsprechen.

Oberste Sowjet der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

Arbeitsgesetzgebung
Woche mit zwei Ruhelagen wird al« 
die Grundform der Gestaltung der 
Arbeitszeit betrachtet. X’crankert 
wird die Bestimmung, daß die Ar­
beiter und Angestellten alljährlich 
bezahlten Urlaub haben.

Wie XV. I. Prochorow (eslslcllte. 
ist in der UdSSR der höchste Stand 
der Beihilfen aus der Sozialversi­
cherung erzielt worden. Die mei­
sten Arbeiter und Angestellten er­
halten bei Erkrankung Unterstüt­
zungen in Höhe von 90 bi« 100 
Prozent ihrer Löhne bzw. Gehälter.

Besondere Vergünstigungen sind 
für Frauen und Halbwüchsige vor­
gesehen X’erfassung-sgemäO genie­
ßen die Frauen die gleichen Reih­
te auf Arbeit. Entlohnung. Erho­
lung und Sozialfürsorge wie die 
Männer.

Die ständige Erweiterung der 
Rechte der Gewerkschaften, die 
93 000 000 Arbeiter und Angestellte 
in sich vereinen, ist ein charakte­
ristischer Zug der Vervollkmiim 
nung der sozialistischen Demokra­
tie. Das Rahmengesetz verankert 
das Recht der Mitbestimmung der 
Gewerkschaften bei der Atuarbei-

tung und Realisierung der staatli­
chen Pläne für die Entwicklung 
der XV'irtschaft und bei der X’cr- 
teilung und Nutzung der materiel­
len und Finanzressourcen.

Ohne die Gewerkschaft darf die 
Betriebsleitung. keinen Arbeiter 
oder Angestellten entlassen. In den 
Händen der Gewerkschaften liegt 
die Sozialversicherung, die Kon­
trolle der Einhaltung des Arbeits­
gesetze«, «les Arbeit’»« liiilzes und 
der Arbeitssicherheit. Die Siche­
rung gesunder Arbeitsbedingungen 
und Ausschaltung gesundheits- 
«chädigender Faktoren obliegt der 
Leitung von Betrieben und Ämtern. 
Kein Betrieb darf seiner Bestim­
mung zugeführt werden, in dein 
nicht ent'prechcnde Arbeitsbedin­
gungen gesichert sind. XV. I. Pro­
chorow gab bekannt, «laß vor 10 
Jahren die Ausgaln-n für den Ar­
beitsschutz 439 000 000 Rubel be­
trugen. 1069 erreichten sie mehr 
als 1 Mlllinnlc Rubel.

Die Entstehung und Entwick­
lung der Arbeitsgesetzgebung in der 
L’dSSR hängt mit dem Namen l-e-

Mitwirkung wurde 1918 der erste 
Kodex für Arbeilsrecht auagearbei- 
lel. in der nachfolgenden Zeit 
entwickelte »Ich die Arbeitsgesetz­
gebung vorwiegend durch Annah­
me einzelner Gesetzesakte, in de­
nen die gewaltigen politischen und 
sozial ökonomischen Vcaändcrun- 
gen nicht voll berücksichtigt wür­
den. Deshalb ist ein Rahmenge­
setz liesehlOMen worden, «las die 
Huuplbesllminiingvri des Lenin- 
sehen Kodexes beibehält.

In der Diskussion über den 
Gruudlagenentwurf betonten die 
Deputierten — Leiter von Betrieben 
und Ämtern, sowie Arbeiter —. daß 
die Grundlagen der Arbeitsgesetz­
gebung dazu beitragen werden, die 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion zu heben und auf die 
scr Grundlage das materielle und 
kulturelle Lebensniveau des ‘Vol­
kes zu erhöhen

Die stetige Gesundung und Er­
leichterung der Arbeit auf der Grund­
lage des technischen Fortschritts 
ist eine. Gesetzmäßigkeit der Ent- 
wieklung der sozialistischen Pro­
duktionsweise.

PARLAMENTSGRUPPE DER UdSSR trat im selben Jahr der Interparla- 
nientariscben Union bei. Ziel der 
Farlanientsgruppe ist es. die An-

Die Genaralversam-nluna lulligte 
«tic Tätigkeit des Komitees der 
Pariamentsgruppe in den vergange-

MOSKAU. (TASS) A. P. Schiti 
kow. Vorsitrender des Unionsso­
wjet«—einer der beiden Kammern 
des Obersten Sowjets der UdSSR— 
ist «um Vorsitzenden der Piirla- 
mentsgruppe der UdSSR gewählt 
worden-

Stellvertreter des Vorsitzenden

wurden die X’«>rsitzende de« Na- 
tionalitätensowiets J. S. Nasriddi- 
nowa, der Redakteur der Zeitung 
..Isnestija” L. N. Tolkiuiow und 
der Komponist D. B. Kabalewski.

G.-wlhlt wurde auch ein neues 
Komitee der Gruppe, das die tlg- 
liclie Arbeit leitet. Die General-

Versammlung der Gruppe, an der 
traditionsgemäß alle Deputierten 
des Obersten Sowjets teilnchmen, 
wähl» da« Komitee nach turnus- 
müßigen Wahlen.

Die Pariamentsgruppe der UdSSR 
wurde im Jahre 1955 gebildet und

rum Schutz de s Friedens zu verei­
nen. di-- iiiternatinn.ile Sicherheit.
tu festigen, den Kolunialismu* ru 
beseitigen und die Bcaiehungen

Das wurde auf der Generalver­
sammlung der Gruppe hervorgeho- 
ben. die am 15. Juli slattfand.

gruppe nahm an der Arbeit der 
Interparlamentarischen Union teil. 
Diese Tätigkeit erfolgte in euger 
Zusammenarbeit mit den Parla- 
menUgruppvii der anderen sozia- 
lisliselicn Länder.

Juli 1970



aktivistin
Unweit do Dorfes Maximowka 

Ravon Zelinograd. , befindet .«eh 
eine kleine "rtwhaft Tonken. 
Hier leben die Viehrtchter und Me­
chanisatoren der Abteilung de. 
Sowchos ,Jt«*»wef.

Inmitten de« Dorfe» steht ein 
unauffällige«. kleines weihe* Hâua- 
chen. Da. ist der Dorfklub. Hier I 

arbeitet Raissa Oll. Diesen Namen 
habe ich auf verschiedenen Ravon I 
bcratungen schon off nennen hären 
Die KIOMefterfn Raissa Michailow 

i na O|l leistet eine schlichte, jedoch 
I wichtige Arbeit, Unlängst wurde 
I dem Klub der Ehrentitel ..Dorf 
klub ausgrreichnctcr Arbeit" ver­
liehen.

Im Klub werden außer Filmvor­
führungen Jugendabende, feierliche 
Einhändigungen des ersten Pasaes, 
Zusammenkünfte mit Veteranen des 
Krieges oder der Arbeit veranstal 
tet. Vorlesungen gehalten.

Während der Frfihiahrsauxsaat 
oder der Erntearlwiten sorgt Rais 
an Oll für kulturelle Betreuung 
der Mechanisatoren. Sie stattet die 
Kote Ecke auf dem Feldstandorl 
aus. bringt frische Zeitungen und 
gibt Kanipfblillter heraus. Die Me 
< liani'Htorcn achten sie besonders 
für ihre Aufmerksamkeit.

Raissa Olt i«t Agitator. Prinzip! 
entrene und Liehe zu ihrer Sache, 
enge Verbindung mit den Werktä­
tigen de« Sowchos sind für diese 
Kommunistin kennzeichnend.

Eine große Sorge hat die Klub­
leiterin: Der Klub ist für die An­
forderungen von heute zu klein. 
Man möchte hoffen, daß die Rav- 
nnlcitung helfen wird, einen neuen 
Klub In Tonkeris zu bauen.

W. ENODIN 
Gebiet Zelinograd

IHR RICHTIGER WEG

Valentin KUTEINIKOW

Die Nachbarin
Müd' kam heim 
die Mutter 
und müllt' rubn. 
Doch ru Haus 
hal sie sollauf 
zu tun.
Wie die Knlrpsr 
wachsen nach und nach 
nehmen zu dir Sorgen
Tag für Tag.
Ohne Ende
Ist der Muller Mühn.„
Aber einmal
kam die Nachbarin 
und hantierte 
in der Wirtschaft 
sacht.
Und danach 
so wie*« die Mutier 
marbl.
hat die Kinder «le 
zur Rub 
gebracht 
Jede« streichelnd 
mit der Hand 
dabei.
und setzt hin sieh 
mit der
Strickerei.
.Kinder ru erziehen, 
da« Ist schwer".
klagt dir Mutter Ihr, 
ermüdet sehr.
Doch die Nachbarin 
safl ruhig da. 
sagte Ihr nleht 
—Nein“ 
und auch nlrhl

Nur den Blick 
wandt ab «le 
von ihr «rhnell 
elnr Träne nur 
glünzl sternenhell... 
Kinder ru rrrlehcn 
kostet Miib'. — 
doch noch 
schwerer 
Inl cs ohne »lr._

Dculaeh von A. BRETTMANN

Schon drei Stunden saß sie an 
diesem Bettchcn. Endlich war es 
anscheinend etwas besser. Die 
Blässe war aus dem Gesichtchen 
des Kindes gewichen, der Atem 
tiefer, der Pulsschlag regelmäßiger 
geworden. Erleichtert atmete sie 
auf...

So manches herzliclie Dnnkes- 
wort hat man Hilde J'rosch in den 
25 Jahren ihrer Arbeit ul« Kran­
kenschwester der KindcrubleilUDg 
des Krankenhauses für Infektions- 
krankc ausgesprochen. Diese Ab­
teilung stellt besondere Anforderun­
gen an jeden Mitarbeiter. Die klei- 
nen Patienten brauchen die liebe- 
»olle Pflege. wie kümmerliche 
Pflanzen den Sonnenschein.

Sie hat natürlich reiche Erfah­
rung. Chefarzt des Rayuns Aralsk 
Genosse Makasow sag!, daß jeder 
Arzt des Kranke^auKS sich auf 
eine solche Krankenschwester.. wie 
es Hilde Frosch ist, ruhig verlas­
sen kann. Ihre Abteilung hat im so­
zialistischen Wettbewerb des Jubt- 
läumsjahres den ersten Platz be­
legt. Hilde Frosch wurde mit der 
Jubiläumsmedaille ausgezeichnet.

...Über dem Aralsee liegt drük- 
kendc Hitze. Sie trocknet alles aus 
und füllt die Mundhöhle mit quä- 
Ieruier Glut. Glühend heiß ist auch 
der Sand unter den Fußsohlen des 
achtjährigen Mädchens, das barfuß 
zum Strand läuft. Es trägt ein klei­
nes Bundelchcn — einige dünne 
Fladen und eine Flasche mit Was­
ser.

In der Ferne sieht Hilde die

Boote. Dort ist ihr Vater. Dort 
sind Männer, die nicht an die Front 
gingen. Sie müssen fischen: auch 
Soldaten brauchen die Fische.

„Liebe Hilde'*, Papas Stimme 
klingt rauh und heiser, „unser 
Trink wasser geht zu Ende, und 
zum Wasscrherfahrcn ist niemand."

Das Mädchen versteht, fjn voll«. 
Eimer ist für Hilde zu sJhtsÖr, abo»? 
einen Feldkessel kann sie tragen. 
Da muß man die mehreren Kilonie- . 
ter eben mehrmals laufen, und sie 
läuft. Endlich, war der Krieg zu 
Ende. Und das Lel»n etwas leich­
ter. Hilde beendete die 7. Klasse 

’ und wollte in der medizinischen 
Fachschule in Ksyl-Orda lernen. Sie 
träumte dayon. Arzt zu werden. 
Doch Mutier brauchte eine Stütze.

Arbeiten. Das Mädchen wurde ' 
Sanitäterin im Krankenhaus. Die 
Fachschule absolvierte sie dann im 
Fernstudium.

...Nein, es tut Hilde nie leid, 
den Beruf gewählt zu haben. Die 
Krankenpflege ist ihr ans Herz ge­
wachsen. Sie weiß, daß sie damals 
den richtigen Weg cinschlug.

Heule Ist Hilde Frosch im Kran­
kenhaus für die jungen Pflegerin­
nen eine erfahrene Lehrerin. 
„Hauptsache ist in unserer Arbeit 
die zartfühlende Behandlung der 
kranken Kindern. Liebe und Anteil­
nahme zu ihnen", sagt die Kran- 
kenschweslcr.

C. PROTOPOPOW

Aralsk

133 525 Quadratdezimeter Leder­
waren hat die Zuschneiderin der 
Scmipalatinskcr Schuhlabrik. De­
putierte des Obersten Sowjets, die 
Kommunistin Albinc Russanowa 
von Beginn des Planjahrtünfts an 
eingespart. Aus diesem Material 
hat die Fabrik überplanmäßig 
13 000 Paar Sommerschuhe tür 
Mädchen hergestellt. Die Methode, 
der sich Albine Russanowa be­
dient, wird in der ganzen Fabrik 
propagiert. Albine Nikolajewna 
hat selbst schon über 30 hochquali­
fizierte Zuschneiderinnen herange­
bildet.

UNSER BILD: A. Russanowa 
teilt ihre Erfahrungen mit der jun-' 
gen Zuschneiderin, der Komsomol­
zin Frieda Kindlieb, die erfolg­
reich nach ihrer Methode arbeitet 
und. in anderthalb Jahren 22 OoO 
Quadratdezimeler Unttrfatter ein­
gespart hat.

Foto: M. Umanski

Kinderkurort Anapa ausgebaut
Der grüßte Kinderkurort der 

Sowjetunion von breite* Prulll, 
Anapa, wird ausgebaut. Zu diesem 
Zweck werden große Mittel bereit- 
gestellt. Die alten Sanatorien wer­
den unigebaut und neue errichtet. 
Wie der Chefarchitekt von Anapa 
einem „Prawda'* Korrespondenten 
sagte, ist der GcncralbcbauunEs- 
t'lan dieser Scbwarziuecrsladt auf 
25 Jahre gerechnet.

Gebaut werden «ollen neue Sa­
natorien mit 8 000 Betten. Erho­
lungsheime mit tast 5 000 Beiten 
und ein Komplex tür die sogenann­
ten „Nichtorganisierten“ Erholung 
suchenden. EnUlelicn werden H 
Mikrobezirkc, ein neues Handels­
zentrum. ein Park von 300 Hektar 
Küsten'fllche und ein Kinderpark 
mit 30 Hektar.

(TASS)
„Um so viel größer bin leb jetzt 

schon als meine Nclll“

Foto: E. Fuhr

Sie steuert das... Eierlegen
Wie immer kam Suaamu Fieiter auch an diesem 

Morgefl um ein Viertel vor acht in die Geflügelfabrik. 
Ihre Halle lag aber nicht tn dem zu dieser Zeit gewöhn­
lichen Halbdunkel die Luminixzenrleuchten brannten 
hell Wie konnte da. geschehen" Wer konnte das ge­
tan •laben" Die Mädchen aus dem Nachbargebäude? 
Aus t berumt? Aus Neid? Nur für einen tugenblick 
tauchte dieser Gedanke auf. sie Wehrte ibn aber sofort 
ab 'ibwoH Mäsnru Fielrtrr eine Frau an die Fünf­
zig ist. zwei ihrer söhne schon den Anneedienst hin­
ter sieb haben mut w m ihrem Leben viel erlebt hat. 
wollte ••» etrt nicht daran denken, daß jemand «US 
ihrem Kollektiv...

Sie halte «ar keine Lust und Zeit dazu. Später stell'» 
es sich heraus dsß das ReLsia daran schuld war Ihre 
gefiederten Zöglinge begrüßen sie jeden Morgen mit 
lautem Gegacker heute aber vertuet len me sich 
glei' h gültig ru ihrer Ankunft

Sic ist schon drei Jahre hier in der Geflügelfabrik 
tätig sind weiß gut. was für Folgen die Verletaun« 
de< l .«-htregimea in der Produktivität der Hühner hat. 
Sie lut die ganze ..Technologie der Produktion 'on 
Eiern und Hühnerfleisch . wie man es in der Schrift­
sprache nennt, bi» ins kleinst» gemeistert und ist hier 
jetzt Geflügelzüchterin Was hat sie frü­
her nicht schon alle« getan. ehe aie hier­
her kam Ihre trbeitsbiograptae begann wäh­
rend des Großen Vaterländischen Kriege# Zuesst war 
sie Dreherin. Drei Jahre bohrte sie Löcher in kaltes 
Eisen, dreht» Bolzen Später war sie Melkerin. Kin- 
detwârlerin in der Kinderkrippe eines Sowchos und 
einfach Arbeiterin, dir man dorthin schickte wo 
fleißige, starke Hände nötig waren Tn die Geflagrifarm 
kam sie mebt zufällig Mehrere Jahre lang züchtete 
sie Gemüse bei der Fabrik, und da hatte sie Gelegen­
heit. sich die Arbeit eingehend anzusehen

Frau Susanns hat geschickte Hände und Hauptsache 
— «ie geht in ihrer Arbeit ganz auf. Immer, wo sie 
auch arbeitete, wurde sie gelobt, war sie ein Vorbild 
für die anderen. Und doch schien sie immer nach et­
was zu suchen, ah ob sie mit ihrer Arbeit nie ganr 
zufrieden wäre. Wirkliche Befriedigung scheint sie 
erst mit dem Übergang m die Geflügelfabrik gefunden 
zu haben.

Die Kustanaier Geflügelfabrik wurde im Jahre 1965 
auf der Bari» der Hühnerfarm des Sowchos „Kras-

Betriebsgymnastik
Daß Betrlebsgvmnivstik ein 

Wundermittel gegen Ermüdung ist, 
wissen wohl viele, nber nicht in je­
dem Betrieb wird Ihr die gebüh­
rende Aufmerksamkeit geschenkt. 
Wie schade!

Nur ein paar Minuten Gymnastik 
beseitigen eventuellen Sauerstoff­
hunger. der infolge angestrengter 
Arbeit im Organijmu, entsteht, 
»crlcihcn Rüstigkeit und Munter 
keit und spenden frischen Arbeits- i 
mut.

DSU alles wissen und schätzen 1 
die Frauen (sie «ind hier in der j 
überwiegenden Mehrheit! des Kran­
kenhauses Nr. 5 in Karaganda 
Schon im Laufe mehrerer Jahre 
treten sic zweimal am Tage zu gvTO- 
nastischen Übungen im Freien an 
und bereuen es bi« heute noch 
nicht, denn sie fühlen sich danach 
immer recht munter und frisch und 
die Arbeit, die |a bisweilen auch 
im Krankenhaus sehr anaestrengt 
ist. geht leichter von der Hand.

Alle sollten sieh an diesen Frau­
en ein Beispiel nehmen.

Fr. HOLD
Karaganda

Zum
Schm unzeln

An Sonntag wanderten sie weit 
übers Land und blickten in du 
friedliche Tal. Da gestand er:

..Ach. Fräulein holde, wenn ich 
Ihnen nur das GefülR beschreiben 
könnte das plötzlich mein lnoer- 
stea bewegt "

Sie unterbrach ihn mit ver­
zerrtem Lächeln; ..Mir geht es 
nicht viel besser. Wir hätten eben 
auf den Pflauinenkucheu kein Bier 
trinken dürfen."

Der Arzt stand am Bett und sag­
te dann zu dem Mann:

„Ihre Frau hat eine richtiggehen­
de Grippe! Etwa« seltsam kommt 
mir nur der blaue Fleck auf 
dem Rücken vor."

„Du kann ich Ihnen erklären, 
Doktor. Seit meine Frau krank ist, 
liegt «ir Tag und Nacht auf dem 
Schlüssel zum Likörschrank."

Untersuchung einer Fünf
Handrinde Personen

1. Müller
2. Fran Müller. Lissl
8. Seine Tochter Rosemarie

(Ein kleines Wohnzimmer. Mül­
ler sitzt auf dem Sofa und liest in 
»einer Zeitung. Seine Frau räumt 
den Tiseh ab).

Frau Müller: Beinahe hätte Ich 
cs vergessen! Rosemarie hat eine 
Fünf In der Biologicarbeil!

Müller: E« geschehen also doch 
noch Wunder!

Frau Müller: Du könntest sie ru­
hig einmal loben. Du weißt doch, 
wie sehr sie auf Ixili aus lat. Da» 
spornt doch an. Gerade, wo sie io 
Bio »o schwach ist.

.Müller: Warum sagt »ie mir das 
nicht selbst? Sie soll mal lierkom- 
men!

(Rosemarie erscheint in ihrem 
laugen Nachthemd).

Müller: Ich höre, du hast eine 
Fünf in Blotoglel

Husemarle: Ja!
Müller: Na olao! Ich gratulieret 

Wenn dir dein Vater cratuljert. 
mußt du dich bedanken. Kindl

Rosemarie: Danke. Vati!
Müller: Du siehst also es geht 

doch' E» war wohl eine leichte Ar­

beit? Es war wohl so eine Zettel- 
urbeit, die die Schüler hinterher 
selbst korrigieren?

Rosemarie: Es war eine richtige 
Hella rbeit!

Müller: Warum hast du mir 
nichts davon gesagt? Schlechte» 
Gewissen?

Ito«emarle: Vati, du h*st doch 
gesagt, daß wir dir vor allem die 
Dreien und Zweien zeigen sollen.

Müller: Klier so wörtlich brauchst 
du das nicht zu nehmen. Ich 
schaue mir sehr gern gute Zensu­
ren an. Was hat dein Nebenmann, 
die Inge?

Rosemarie: Inge bat nur eine 
Drei.

Müller: Und die Mädchen, die vor 
dir sitzen?

Rosemarie: Vor mir sitzt nie­
mand. Ich sitze doch in der ersten 
Reihe.

Müller: Da saßen zu meiner Zeil 
nicht die Besten. Und hinter dir? 
Was haben die geschrieben?

Rosemarie: Weiß ich nicht.
.Müller: Hand auf« llsrzl Hast 

du ein bißchen abgcsclirieben7 Ich... 
Ich meine, mir kannst du das |a 
ruhig sagen.

Rosemarie: Von wem denn? Hin­
ter mir hatte niemand ein» Fünf

Müller: Man muß ia nicht unbe­
dingt vom Nohen- oder Hintermann

abschrelben. Man kann zum Bei­
spiel auch das l-elirhuch unter der 
Bank haben und einen Blick hin- 
einwerfeu. mir macht man doch 
nichts vor!

Rosemarie: Dm habe Ich nicht 
gemacht! Das wäre auch gar nicht 
gegangen?

Müller: Warum denn nicht, Lieb­
ling?

Rosemarie: Bri unserer Arbeit 
giug es dof-h um den Stoff de« 
ganzen letzten Halbjahre«. Da kam 
alle« dran, von allem etwas.

Müller: Nun, cs gibt da noch an­
dere Möglichkeiten, nicht wahr! 
Warum sagst du jetzt nichts. Rose­
marie?

Fran Müller fwütend): Also, ich 
verstehe deine Fragerei nicht! Du 
tieibst ia da« Kind richtig in di» 
Enge' Was «oll da« denn?

Müller: Was da» soll? Ich finde es 
immerhin erstaunlich, daß plötz­
lich eine solche Fünf auftaucht 
und da werde ich doch wohl noch 
fragen dürfen. welche näheren 
Umstünde hier im Spiel waren 
Schließlich muß ich mich »I« Vater 
vergewissern, ob da« alles auch «ei­
ne Ordnjing hat. Ich rneiM. wir 
waren |a auch mal jung. nicht 
wahr? Wenngleich b l| hier sagen 
muß. daß ich als Schiter nie zu 
sulch scrwcrOichcn Mitteln-.

Frau Müller: Was für verwerfli­
che Mittel?

Müller: Hei so einer zusammen- 
fassenden Arbeit kann man das 
Wichtigste licrauszichcn und oben 
oder unten an den Rand des Bu­
che» in kleiner Bieisliftschrift...

Rosemarie: Ich kann dir das Bio- 
loglcliucli holen. Vati!.

Müller: Nicht nötig' Man kann 
liekanntllch Hingeschriebenes wie­
der wegradieren.

Rosemarie: Ich habe be«tjp>mt 
nichts auf das Löschpapier ge­
schrieben. wirklich nicht!

Müller: Gut Ich will dir das 
glauben. Es gibt aber da noch sol­
che kleinen Zeltelchcn, weißt du! 
Mnn kann sie unter das Löschpa­
pier legen, in den Strumpf Mecken, 
in den Federkasten oder so. siehst 
du. so in der hohlen Hand halten.

Rosemarie: Ich habe keine Spick­
zettel gehabt. Das kann Ich schwö­
ren.

.Müller: F« müssen nicht Immer 
Spickzettel sein. Man kann — wir 
halten einmal einen — der schrieb 
sich mathematische Formeln auf 
den Handballen mit Tinte.

Rosemarie: Es war doch eine 
BiolORicarbeit! Teil habe wirklich 
nicht abgeschricbcnl

■Müller: Es gibt auch noch ande­
re Möglichkeiten! Gib ru. daß dn 
dir ein Heft verschafft hast! Gar 
nicht dumm! Das ich nicht gleich 
darauf gekommen bin!

Rosemarie: Was für ein Heft’
Müllrr: Von einer Schülerin au»

der Parailelkla’se! Dort hat man 
die gleiche Arbeit geschrieben, und 
du brauchst nur alles auswendig 
zu büffeln.

Rosemarie: Ich habe da» nicht 
gemacht!

Müller: Warum auf einmal «o 
weinerlich? Ich muß mich doch 
»ehr wundern. Kind!

Fran Müller: ich mieh auch. 
Komm, Kind. Dein Vater hat heute 
seinen schlechten Tag! (Sie nimmt 
Rosemarie bei der Hand und führt 
»ie au« dem Zimmer}

Müller: Es könnte auch sein, daß 
die Lehrerin während dieser Stun­
de kurz herausgerufen wurde., 
und. daß dann... (Frau Müller 
kommt zurück!
lässi, zeige mir bitte ihre Schul­
mappe!

Frau Mittler: Jetzt reicht es mir 
aber' Nicht genug, daß du dem 
Kind einen ganzen Haufen höchst 
verwerflicher Ratschläge für kom­
mende Tage gibst, die keineswegs 
das allerbeste Bild auf dich wer­
fen!

Müller: Erlaub mal! Ich muß un­
bedingt dahinterkommen!

Frau Müller: Sag mal. auf die 
Idee, daß Rosemarie ordentlich ge­
lernt und sich gut auf die Arbeit 
sorbereitet haben könnte — darauf 
kommst du wohl überhaupt nicht?

Müller: Ja. ich muß zugeben. <laß 
Irh solches tatsächlich nicht in 
Betracht gezogen habe

Inszeniert von M. Sh. Taltlbajewa

17. Juli !»'U • . 0 FREUNDSCHAFT •

nopartisaaski" gegründet In dieser, wk noch ta an­
deren Hühnerfarmen, beruhte aöes auf ermüdender, 
Handarbeit. Da gab es nur Schaufeln Gabeln und Re 
een zum Reinigen. Keasrf. Firner und große Tröge für 
die Zubere.tuaff da» Futters Sogar das -AanuaeJn der 
Eier war eine »chsrere Artet, da viele Nester unter 
der Deck» angebracht war«, aus denen man bss 
2 008 Eier beben mußte

Jetzt ist es hier ganz anders Im Jahre 1969 piudo- 
zrerte die Kustanazer üeflügeKabrik 32 306 090 Der- 
Das smd an einem Tag durchachmttlteh an 8S OK Na­
türlich «st hier auch die Artet der Geflügel« ächt erta 
nen anders organisiert

Susanns Fichten Arbeitstag beginn’ nm 8 Uhr und, 
endigt um 17 Uhr mit einer Stunde Mittagspause Sae. 
arbeitet fünf Tage in der Woche und hat zwei Ruhe­
tage wie io einem bebebtgen Industriebetrieb

Die Halle, die sie betreut, ist rieeig — C-50 Quadrat 
meter. Sie ist in sechs vierstöckige Buchten geteilt, m 
jeder von denen «ich 2 000 Hühner befinden. Die 
ganze Arbeit ist mechanisiert Susarma Fichter ist Mer 
eigentlich Operator, da ihr Arbeitsplatz am Schaltfmlt 
ist. Das Futtezverteilcn. Reinigen. Eiersammein — al­
les tun hier Merhanismen.

Die technische Ausrüstung, die vielseitigen und tie­
fen zootcrhnWrhen Kenntnisse gewährleisten den Ar­
beitern der Geflügelfarm eine weitgehende .Anwendung 
der Errungenschaften der Wissenschaft und fort­
schrittlichen Praxis und im Ergebnis — »me hohe 
Produktivität. So erhsell Susanns Fichter im vergan­
genen Jahr 243.9 Eier je Leghuhn anstatt der geplan­
ten 187 Die Bruttoproduktion ihrer Halle betrag al-« 
lein fast 2.5 Milhonen Eier.

Dementsprechend ist auch die Entlohnung der Ge­
flügelzüchterinnen. Im Jahresdurchschnitt kommt sie 
suf 200 Ruhet monatlich. Und das ist naht nur béf 
Susanns Flehter so Ihre Kolleginnen Alexandra Bas­
kowa und Raissa Pekankaja. Katharina Wirbel und 
Anna Seibel. Anastassija Saizewa, Katharina Russa­
kowa und viele andere stehen ihr darin aueh nicht 
nach. Jeder arbeitet auf »einem Abschnitt, jedoch 
sind ihre gemeinsamen Bemühungen ein Beitrag zur 
Entwicklung der Viehzucht in Kasachstan und zur Er­
höhung ihrer Produktivität.

L KOMAROW
Gebiet Kustanal

Wenn alle Brünnlein fließen
Xneh Fr. SILCHER

(Wenn '.al 1p 'Briinniein/fliezß?n. so-tmufl m«sn trin

Jcen; wenn tich' mein»Schat7nicht».ru- fen

tch^ihm wrtn -kert Wenn ich mein,'Schätz rndrt) 
É

11 ' ru-ien darf, ja, ja. ru fen darf, tu ich ihm wio-fcen)

Wenn alle Brünnlein fließen, «o muß man trinken • 
r enn ich mein Schatz nicht rufen darf, tu ich ihm winken. 
Wenn ich mein Schatz nicht rufen darf, ja, ja, 
rufen darf, tu ich ilim winken.

Ja. winken niit den Xugclrin und treten auf den Fuß, 
's ist eine in der Stube drin, die meine werden muß.

Warum soll sie'« nicht werden, ich hab »ie ja so gern, 
sie hat iw-ei blaue Augelein, die glänzen wie zwei Stern.

Sie hat zwei rote Wängelein. sind röter al» der Wein.
•in solche.« Mädel flndl' man nicht wohl untenn Sonnenschein.

PRAKTISCHE WINKE

euch Karotte. Mohrrübe, Reibe Rübe genannt

Kinder lieben die Möhren be­
sonders. und kein Gemüse sieht 
man roh so häutig in ihren Häii-

de gezogen, werden die roten Wur­
zeln mit großem ßahaieo .J[e- 
schnorp»!"- Und selbst Erwachse­
nen. die ihre Kindheitstage sergev 
•en hallen und »ich mit der Roh-

ten, ist der Gedanke. Möhren roh 
ru essen, immer noch der sympa­
thischste.

Bei der Verwendung in der Kfl- 
ihn werden die frühen jungen 
Möhren gründlich mit einer Bürste 
gereinigt, nicht geschält, die Mie­
ren nach dem Reinigen naclute- 
putrt. Die wertvollen Inhaltsstoffe 
sind unter der Schale angcrelchert 
und «eben mit großzügig entfern­
ten Abfällen verloren. Kleine Karot­

so auf der Gemüseplatte auch an­
sehnlicher. große Möhren zerteile 
man entsprechend dem beabsichtig­
ten Zweck. überstreu“n Sir immer 
reichlich mit Petersilie. Rohkostsa- 
latn richte man immer mit genü­
gend öl an. weil nur so das in 
der Möhre reichlich enthaltene Ka­
rotin als feltlösliches Vitamin vom 
Körper richtig ausgenütil werden 
kann.

ROHKOST:
MAhrenaalat. 250 Gramm fein- 

geraspelte Möhren werden mit ®l' 
nzm mit der Schale grobgehobel-

ten Apfel und feingeharkten Kräu 
fern vermischt, mit 01. Zitronen­
saft und etwas abgericbener Zitro­
nenschale abgeschmeckt und auf 
einem Salatblatt angerichtet. Milch 
oder Rahm verfeinern den Ge­
schmack. auch kann man etwas 
Honig oder Zucker darugeben. 
wenn die Möhren nicht süß genug 
sind.

Möhrenqnarl^. 250 Gramm Quark 
werden mit etwa« Milch und fri­
schem Leinöl odrr mit Margarine 
gut geschlagen und mit feinge- 
«chnlHcner Zwiebel, etwas Salz. 
Kümmel, Schnittlauch und 125 
Gramm feingeraspelten Möhren 
sermiseJit.

Möhren-Milch-Getrank. Köstlich 
ist folgende Mischung: '/« Liter fri 
sehe Milch — auch saure Milch 
oder Joghurt sind geeignet—. 1/8 Li­
ter Möhrenfrischsaft, der Saft von 
e«ner halben Zitrone oder einer Ap 
felsin» und Zucker oder Honig 
nach Geschmack werden im Mix 
becher gemischt und sofort serviert.

MShrenelnlopf. 500 Gramm Müh 
ren und 300 Gramm Kartoffeln 
werden kleinge«chnitten und in et 
»i 1 Liter Brühe mit etwas Selle 
rie und etwa» angedünsteter Zwie 
bet gedünstet. Man schmeckt den 
Eintopf mit Salz ah um' richtet 
mit teingehackter Petersilie an.

l_ KOCH
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Gerichtsfarce
gegen 
„Schwarze 
Panther44

Neue Schuhmodelle

NEW YORK. 'TASS). In den 
, । > A hat ein weiterer Prozeß gegen 
I M.lglieder der fortschrittlichen 

'..-gerorganisation „Schwarze 
Panther" begonnen Auf fingierte 
Mordanklage hin wurden sm 14. 
Juli der Leiter der Ortssektion Lon- 
nv Mclucas in New Haven (Con- 
nekticut) auf die Anklagebank ge- 
s»l;t. In den nächsten Tagen wer­
den wegen „Beteiligung am .Mord­
komplott" 7 seiner Kameraden und 
Gefährten im Kampf für Rassen­
gleichheit und -gerechtigkett. un­
ter ihnen der Nationalvorsitzende 
der „Schwarzen Panther". Seal, vor 
Gericht gestellt. Den Angeklagten 
droht ein Todesurteil.

Kämpfe in Südvietnam
HANOI (TASS). Me'dangen aus 

Sudvietruun zufolge haben die 
Vo ksbefroJungskräfte »m 12. Juli 
Einaetten dn 1. Lu!tl*nd«kvi«on 
dz- ISA m der Provinz P'uo 
Cong o;"*-! reif baren Schlag ver 
setzt

Am 13 Ju'l habe;. FNLEinhc.- 
ten 35 Kilometer südlich von Da- 
ika.ng bewrrliche Kämpfe geführt 
und Stellungen der 7. Division der 
Saigorer Marionettenarmee in den

Provinzen Benfe» und Go Kong 
zweimal angegriffen. In de- Nach: 
rum 14- Jul' Haben d> Patrioten 
den Posten der 101. Luftisndod:Vi­
sion der USA südwestlich viw H-m 
und einen Posten der Saigoner 
Truppen auf der strategischen 
Straße Nummer 4 attackiert. B*> 

, den Gefechten würden dem Gegner 
”beträchtliche Verluste an Men-

■ sehen und Technik zugefügt

LUFTRAUMVERLETZER VERURTEILT

Nur wenige wissen darüber Be­
scheid. welchen komplizierten Ueg 
ein neues Schuhmodeil zurücklegen 
muß, ehe man mit seiner Massen­
anfertigung beginnt. Am Ende die­
ser Werden jstiecke befinden sich 
die Künsilerlsthin Räte der Repu­
blik und dann der Union. Die 
Schuhniodellierer bereiten sich zu 
ihren Sitzungen, die nur einmal 
im Jahr stattfinden, wie zu einer 
ernsten Prüfung vor Das ganze 
Jahr hindurch sammeln sie skrupu­
lös originelle Kompositionen. Li­
nien. Silhouetten und andere Ein­
zelheiten. aus welchen «pâter das 
neue Schuhmodell zusammcngestellt 
wird. Endlich • sind alle Schaflens- 
zwéifel vorübr. das Modell ist von 
erfahrenen Schuhmachern angefer­
tigt. Jetzt gelangt es auf den lisch 
vor die Schiedsrichter ; aus dCm' 
Künstlerischen Rat Die letzteren 
müssen es nach einem 40-Punkten- 
Svstem einschätzen. Die höchste 
Einschätzung bekommt nur jenes 
Modell, welches dem Niveau der 
Weltstandarde entspricht

In diesem Jahr hat unser Labor 
90 neue Schuhmodelle dem Künst­
lerischen Repubhkrat vorgeschla­
gen. und sie alle bekamen eine ho­
he Einschätzung. Dies muß man als 
Verdienst der Laborleiterin Larissa 
Potapowa anrechnen.

Besonders großen Wert legt der 
Rat auf eine Gruppe von Kinder- 
schuhhiodellen und auf die Damen­
schuhe mit niedrigem Absatz.

Vor einigen Jahren hielten die

meisten unserer Modelle keiner 
Kritik stand. Gegenwärtig sind die 
Bemerkungen des Rats nur selten 
zu hören. Unsere Modellierer Swet­
lana Ochanenko. Assja Schneider. 
Ljubow Jasko. Tatjana Illarionowa 
sind jetzt in ihrem Fach sehr ge­
übt.

Sic erarbeiten leicht die modern­
sten Schuhmodellc.

Und welche neue Modelle können 
wir den Käufern im kommenden 
Jahr anbieten’ Für die Frauen wer­
den wir z. B Winterlralbschuhe 
mit Kunstpelz, neue elegante Schu­
he und Sandaletten herstellen Auen 
die Männer und Knaben werden 
sich en neuen Sandaletten erfreuen. 
Ihnen wollen wir auch Winterschu­
he mit Kunsfpelz zur Verfügung 
stellen.

AIKo haben wir 1971 vor. den 
wachsenden Bedarf unserer Werk­
tätigen an Saisonschuhwerk höchst­
möglich zu befriedigen.

G. KLASSEN, 
technischer Leiter der Schuh­
fabrik „XXIII. Parteitag der 
KPdSU” 

Dshambul

UNSERE BILDER: I. In der 
neuen, modern ausgerüsteten Mo­
dellhalle. 2. Im Fabriklabor: (von 
links) die Obermodelllererln La­
rissa Potapowa, der Obermeister 
Otto König, der Modellierer V»- 
lerl Kornilow und die Modelllererin 
Tatjana Illarionowa.

Foto: 0. Neuwirt

Testarbeiten 
bald beendet

ALMA-ATA. (Eigenbericht). Im 
Werk für Schwermaschinenbau 
geht die Probe einer neuen lei­
stungsfähigen Walzstraße (Qr dünn­
wandige Rohre zu Ende. Derarti­
ge Rohre hat unsere Industrie so­
wie auch die ausländische «chon 
früher erzeugt. Doch zweck« Erhal­
tung der nötigen Wanddicke hat 
man sie zwei—dreimal 'ahgcwatzl 
Das Aggregat aber, das die Kon- 
«trukteure de« Alma Ataer Werk« 
für Schwermaschinenbau entwickelt 
haben, bringt es auf einmal fertig. 
Dabei kann, falls nötig, die Wand- 
dicke des Rohrs nicht dicker als 
die eines Papierbialt« «ein Die neue 
Walzstraße wurde bereit« von Eng­
land angekauft Aueh unsere Fach­
leute werden sie dort montieren.

In Erwartung 
der Jubiläumsernte

Stille herrscht heute «uf den Fel­
dern des Siebenstromgebiets. Die 

| guten Regen im Mai-Juni und die 
reichliche Sonne taten ihr Beite«. 
Da» Getreide ist in vollgewichtige 
Ähren ge«cho»sen Die Fachleute 
rechnen mit einer reichen Ernte Die 
Rekordler aus dem Kolchos „Al­
ma Ata" wollen ihre vorjährige 
Leistung — 70 Zentner Weiten 
Besostaja-t“ vom Hektar — über­

bieten.
Die Mechanisatoren schließen 

ihre letzten Vorbereitungen rur 
Ernteeinbringung ab. Die Städter 
rüsten ebenfalls dazu. Der Alma- 
Ataer Elevator soll da« gan«e ge­
erntete Getreide der HalnlfrOehte 
»nnehmen- Das Kollektiv dieses 
Betrieb« hat »eine Vorbereitung zur 
Getreideannahme 10 Tage vor der 
Frist abgeschlossen. Hier wurden 
mehrere neue Mechanismen mon­
tiert, die die Getreidebearbeitung 
und -transportierung in die Spei­
cher beschleunigen. Neue Plätze 
zur Ersteinlagerung des Korns sind 
asphaltiert worden.

Bei Beginn des Prorewes fand 
vor dem Gerichtsgchäudc eine 
machtvolle Demon-tration für die 
Mitglieder der Negerorganisation 
statt. Hunderte -Jungen und Mäd­
chen von verschiedener Hautfarbe 
waren nach New Haven aus New 
York. Boston. Chikego und anderen 
Städten der USA gekommen, um 
die Einstellung der Verfolgungen 
der demokratischen Bewegung zu 
fordern.

„Dieser Prozeß ist nichts wei­
teres als ein neuer Justizmord", 
erklärte- einer der Demonstranten. 
Der Präsident der Universität Ya­
le Kingman Brewster. erklärte, er 
beurteile die Chancen der Ange- 
klagten-vur dem Gericht „höchst 
skeptisch"-; da die Menschen mit 
dunkler Hautfarbe, die um ihre 
Bürgerrechte kämpfen, „in den USA 
auf Gerechtigkeit nicht hoffen kön­
nen".

Diese Prophezeiung hat sich 
gleich nach der Ei Öffnung des Ge­
richtsverfahrens als richtig erwie­
sen. Der Richter H. Mulvey wies 
schon den ersten Antrag der Ver- 
teidigung zurück. Hugh Newton, 
einen der Gründer der Organisation 
„Schwarze Panther" als Zeugen 
vorzuladen, um dis Objektivität zu 
sichern. Hugh Newton befindet sich 
zur Zeit in einem Gefängnis in 
Kalifornien. Der Richter, der es 
begriff, daß die Aussagen nicht zu 
Gunsten der Anklage ausfallen 
würden, lehnte djesen Antrag als 
rnicht genug begründet" ab.

BFRLIN. (TASSl. Da.« SUdt- 
bezirksgericht ■ Berlin-Lichtenberg 
verurteilte am 14 Juli die west­
deutschen Piloten L. Rittmaynr 
und R Hau«mann, beid» aus 
Frankfurt am 'tain. wegnn Versto 
0c« gegen dis Gesetz über di» 
z-vi'e Luftfahrt der DDR und an­

der» gesetrVche Bestimmungen zu 
l Jahr und 10 Monaten bzw. I 
Jjv und 7 Mo.-vaten Freiheitsent­
zug unter entsc'iâdgung,-j-er E-a- 
r-diwa des von ihren zur Luft 
-iumv.-r; t;ung b !ft.-n Motor, 
njgzeuge« meidet ADV Rfttmev« 
:nd Hausmann war n im 21. Juli

mit ihrem Flugzeug im Ra-.;m Bad 
Salzungen (Bezirk Suhl) in den 
Luftraum der DDR emgwfrungen 
uhd mußten, nachdem «; die 
I andeaufforoeruag mißoehtet hef­
t’-:. bei E «enich zur Landung ge- 
zuningen werden.

KKKHAKT,_n,__ ___ir—if^n®

Schiller. Kzbile und Llfbe
Piche. He,- Zug hält n;cht im Wartesaal
Keller. I e-ebteh für unsere Zeit
Brecht. Stucke Band 8. 13
Wedding. Abenteuer des Kaspar Scheck
Schubert. j> ur.st des .Mittelalter^ in Sachsen
Das Kind Kleine Enzyklopädi;
Albrecht. D.e Erzählerin Anna Seghers 
Künstlerische Gymnastik für Kinder. 
Herzu.»nn. Entführung in Venedig 
fiinschel. Der Junge Jakob Grimm 
Zrugner. Hirtenlerire für Maler
Meber. Die-Spitzenklöppelei im Erzgebirge 
Grcutz. Di; Wisseramsel
Die TeHel'imgen sind ohne Anzahlung an die 

spmhig« l Uerrtur", Frunse. Lewanewskaja Straße

1.08 Rubel 
1.28 Rubel 
0.65 Rubel 

je 0.95 Rubel 
0.54 Rubel 
7.40 Rubel 
2.80 Rubel 
1.47 Rubel 
0.58 Rubel 
1.05 Rubel 
3,65 Rubel 
1.90 Rubel 
0,65 Rubel 
0.80 Rubel 

Abteilung „Fremd- 
2, zu richten.

Wir empfehlen.

Schnee auf den Schornsteinen
Von Helmut RICHTER

.. . Aber in Thierbach waren senon 
die Amerikaner im Kirchturm, 
der letzt renoviert werden . soll, 
saßin zwei Posten und riefen die 
Radfahrer an Oder riefen sie nicht 
erst an. schossen sofort. Das mach 
te innen vielleicht sogar Spaß, so 
ein Krieg aus dem Kirchturm; Vom 
Himmel .hoch, da komm ich her. 
Und dann waren die beiden Rhein­
länder tot Zwdl von 33 Millionen 
In Prozenten kann man >le gar 
nicht au «drücken...

Die Flakheller «n Trage« die die 
Schüsse gehört hatten, schickten 
eine Granate herüber, sie schlug

weitab in den Feldern auf, aber 
die Amis fuhren Haubitzen und 
schwere Panzer heran und deckten 
die Flakstellung ordentlich mit 
Granaten zu.

Das ist ein Abschnitt au» der 
Geschichte der Stadt Thierbach. 
Helmut Richter erzählt in seinem 
Buch eigentlich über die Baustel­
len dieser Stadt, weiß aber unauf­
dringlich und zugleich erregend 
von dem Ltben der Menschen die­
ser Stadl zu erzählen.

Das Buch kostet 55 Kopeken und 
ist In der Buchhandlung „Woß­
chod" Zelinograd uliz» Mir» 30. 

■ per Nachnahme zu bestellen.

Treffen von 
Parlamen­
tariern 
in Rostock 
beendet

ROSTOCK. (TASS). Das Treffen 
von Parlamentariern aus 8 Ländern 
des Baltikums und Nordeuropas, 
das im Rahmen der Ostseewoche 
durchgeführt wurde. Ist am 15. 
Juli in Rostock beendet worden.

Die Teilnehmw des Treffens be­
handelten Probleme, die die Einbe­
rufung der gesamteuropäischen 

Konferenz zu Fragen der Sicher­
heit und Normalisierung der Btzie- , 
hungen zwischen allen Ländern ; 
des Baltikums und Nordeuropas 
auf der Grundlage der Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz und des 

Völkerrechts« zum Inhalt hatten.

Kongreß demokratischer
Juristen

HELSINKI. (TASS). In der Aula 
der Polytechnischen Hochschule 
von Helsinki wurde am 15. Juli 
der IX. Weltkongreß der Interna­
tionalen Vereinigung demokrati­
scher Juristen eröffnet. Am Kongreß 
nehmen mehr als 300 Delegierte 
aus 55 Ländern teil.

Auf der Tagesordnung des Kon­
gresses stehen aktuell; Probleme des

Kampfes für Frieden und interna­
tionale Sicherheit sowne Fragen, 
die mit dem Schutz der Grundrech­
te des Menschen in der Welt von 
heute Zusammenhängen.

Während des Kongresses findet 
eine feierliche Sitzung zum 100. 
Geburtstag W I. Lenins statt. Der 
Vorsitzende des Obersten Gerichts­
hofs der UdSSR A. F. Gorkin wird 
zum Thema „Die Leninschen Ideen 
der Rechtsprechung“ referieren.

Einem Leserbrief auf der Spur

Waise mit zwei Vätern
Müde ließ er sich am Tisch nie­

der, verschränkte thratralisch die 
Arme auf der Beust und erzählte 
die einstudierte Geschichte seiner 
Plagen, die ihn eigentlich aUeh zn 
uns in die Redaktion brachten.

1952 heiratete Karl Harter die 
hübsche und lustige Stuckarbeiterin 
Ella Meier. Die Eheleute arbeiteten 
an derselben Baustelle der Station 
Jermentau, Gebiet Zelinograd. Sie 
hatten ihr gutes Auskommen. 1962 
siedelten sie in das Gebiet Dsham- 
bul über, um näher zu Harters El­
tern zu sein.

„Hier ging unser Leben schief 
und krumm", erzählt Harter „El­
la wurde mißtrauisch, wurde eifer­
süchtig auf. alle bekannten Frauen, 
die ich auf der Straße grüßte. Ofl 
stritten wir wegen Kleinigkeiten. 
Wir trennten uns und kamen wie­
der zusammen. Und d» komme 
ich eines abends nach Hause und 
erfahre, daß Ella mit unserem Sohn 
Erich zu ihrer Schwester rum 
Bergwerk Ak-Beit. Gebiet Zelino 
grad. gefahren ist.“

Ella ließ sich scheiden, dann hei­
ratete sie wieder. Karl Harter zahl 
te pünktlich Alimente für seinen 
Sohn, zweimal besuchte er ihn.

Im Juni 1966 kam ein Brief von 
Ella an die Buchhaltung des Ele­
vator« ru Berlik, wo Kari Harter 
jetzt arbeitete: ..Bitte mit der Eber- 
Sendung der Alimente zu warten. 
Ich wechsle den Wohnort "

Bald darauf erfuhr man. daß El­
la gestorben ist. Erich sich im Kin­
derheim zu Jessil befindet und den 
Namen des Stiefvaters trägt. Sawe­
ljew heißt er jetzt. Und nicht 
Erich, sondern Wladimir,- nicht 
Karlowitsch, sondern Michallo- 
witsch. Er ist letzt Russe.

Erich Harter wurde Saweljew 
auf Grund des Geburtsscheins II- 
KP Nr 308887. am 8. Oktober 
1965 vom Jermentauer Siedlungs-

_______________

Sowjet, Gebiet Zelinograd. ausge- 
händigt. Es sei vermerkt, daß Erich 
eben hier am 19. Februar 1953 ge­
boren ist. Geburtsdatum und -ort 
«ind im Geburtsschein die wirkli­
chen, Auf Gnind des falschen Do­
kuments hat die Rayonabteilung 
des Innern zu Jessil am 9. April 
1969 Wladimir Saweliew den Paß 
Serie XXIX-RN Nr. 749921 ausge- 
händigt.

II.

..Ich gab keine Einwilligung zur 
Adoption Erich»: es lut wir sehr 
leid, daß mein Sohn Woise Ist und 
im Kinderheim sein muß, während 
sein leibhafter Vater noch lebt. Ha­
be ihm auch einen Bajan. ge­
kauft. damit er spielen lerne. Wir 
standen auch im Briefwechsel. Ella 
war dagegen, wenn ieh ihn wäh­
rend der Sommerferien besuchte, 
sie helrte ihn gegen mich auf. 
Selbst Ella redete auf tnleh ein. ich 
sollte doch wieder :u ihr kommen, 
meine neue Familie im Stich lassen

Vor einem halben Jahr war ich 
im Kinderheim, um meinen Sohn 
zu sehen Das verweigern man mir. 
weil ich nicht beweisen konnte, 
daß Saweljew mein Sohn ist. Dann 
beschloß ieh, Erich ’ielmllch zu se­
hen Inter Wiedersehen kam :a- 
stände. Ieh reichte ihm die Hand: 
„Guten Tag, mein Sittlichen. Ich 
muß dir etwas Wichtiges sagen. 
Hdr mal zuT

Der Sohn streifte mich mit ei­
nem kalten Blick und wandte sieh 
ab. ,Jch kenne Sie nicht!''

soll ich nun tun? Helfen
Sie mir, den Sohn wiederzufinden."

(Aus einem Brief von Karl Har­
ter).

Hl.

Und nun bin ich im Kinderheim 
zu Jessil Wolodja Saweljew traf 
ich im Schulsaal. Vater und Sohn

ähneln einander wie ein Ei dem 
andern. Dieselben blauen, durch­
dringenden Augen, weißlichen Au­
genbrauen. Hände und Gesicht dicht 
mit Sommersprossen bedeckt Wir 
sitzen zu drift: Wolodja Saweljew, 
Viktor Fjodorowitsch Kusnezow, 
der Leiter de« Kinderheims, und 
der Autor dieser Zeilen.

..Sag' mal. Wolodja. warum er­
kennst du deinen Vater Karl Otto­
witsch Harter nicht an?“

Der Junge antwortete nicht so­
gleich. Er dachte angestrengt nach, 
erinnerte «ich an etwas, biß sich 
nervös auf die Unterlippe:

„Harter war mir ein schlechter 
Vater und meiner Mutter rin 
schlechter Mann. Noch bevor wir 
nach Dshambul übersiedelten, ließ 
er uns einigemal im Stich. Ara neu­
en Wohnort wollten uns die Ver­
wandten Harter« nicht. Weshalb, 
weiß ich nicht. Die Eltern zankten 
sieh oft Harter mißhandelte mei­
ne Mutter. Das ist mir ganz gut 
im Gedächtnis gehlieben. Nach dem 
Schulunterricht hatte ieh keine 
Lust nach Hause zu gehen, um die 
Tränen meiner Mutter zu sehen. 
Der Vater war Kraftfahrer. Oft kam 
er snät und betrunken naeh Hau 
se. Später erfuhren wir. daß er ni 
einer fremden Frau fährt, jetzt 
hat er sie geheiratet.

Mutter hielt die Schmähungen 
des Vaters nicht mehr au«, und 
wir übersiedelten zu ihrer Schwe­
ster Olga Meier nach Ak-Beit. Hier 
heiratete Mutter .Michail Petro­
witsch Saweljew, einen Sehlosser 
au« der Grube. Uns ging's gut., ob­
wohl der Stiefvater auch des öfte­
ren eins hinter die Binde goß. 
Aber wir kauften neues Möbel, ein 
Motorrad, das Wichtigste aber war. 
daß zu Hause Frieden war. Wir 
spielten mit dem Stiefvater, gin­
gen zusammen in« Kino. Ieh 
lernte in der 5. Klasse, als der 
Stiefvater zu mir sagte: „Wir sind

Erweiterte USA-Einmischung
AAASHINGTON (TASSl D:e 

jüngste Lntseheidung des USV 
Präsidenten Nixon, einen USA-Bot- 
sciafter in Phnom Pent» »u ernen­
nen. zeugt davon, daß Washington 
gewillt ist, die .. Anwesenhst” der 
LSA in Kambodscna zu erweitern.

D:e dtplomab.«che«i Beziehungen 
zwischen den ISA urd Kambod- 
sena sind bekanntlich im Mai 1963 
abgebrochen und erat im Juli vo­
rigen Jahre» auf d?r Ebene von 
Geschäftsträgern wjcdernergesteUt 
w orden.

Diplomats.-'!’ Beobachter werten j 
den Entschluß Richard Nixons im 
Gcsamtlcontcst der Inaoc-h ua Po'i- 
tik das Wetßrii Hauses und vertre- I 
te.r d e Meinung, daß <i esem - 
Sc.irJ! ane noen ikLiee Ei-nm | 
.«cnu.ig in die inneren Belange i 
Kambodschas fo’gzn •. rd E« wird | 
vcrmuut. daß d.-r n->e l SA-Bot- )

Funktion eine 
anmaßen wird

Die Werktätigen Kostarikas treten entschieden gegen die Unterzeich­
nung eines Kontrakt»« mit der amerikanischen Firma „Alcoa“ zur 
Ausbeutung der reichen Bauxltenvorkommen auf.

UNSER BILD: Protestdemonstration vor dem ReglerangsgebänJe Iw 
San-Jose.

Jetzt Saweljews, vietlelebt wirst 
auch du diesen Familiennamen 
annehmen 7* Ich war einverstanden. 
,Di hast du einen russischen 
Familiennamen, aber der Vor- 
und Vatersname sind deutsch. Soll­
ten wir dich nicht Wladimir nen­
nen. Vatersname nimmst du mei­
nen „So «vurde ich Saweljew Wla­
dimir Miehallowitsch. Der Stief­
vater ließ meinen Geburtsschein 
umschreiben Meiner Meinung 
naeh war alle« gesetzmäßig gesche­
hen

Mutter war Invalidin zweiter 
Gruppe, oft war sie krank. Mitte 
1966 wurde sie auf Kur geschickt. 
Der Stiefvater fuhr auch weg. Wo­
hin. weiß ich nleht. Er versprach, 
un« zu sieh kommen zu lassen, so­
bald er eine Anstellung und Woh­
nung hat Mit Mutter ging'« im­
mer bergab und «rhließlich brach 
te man sie Ins Krankenhaus. Mich 
brachte man auf Ihren Antrag hier 
im Kinderheim unter Bald darauf 
starb sie.“

„Hat Saweliew «Ieh nicht be­
müht, dich zu finden? Schrieb er 
dir nicht?“

..Nein, ihn habe ich nie wieder 
gesehen “

„Und die Tente. Olga Meier, hat 
sie dich nicht besucht?"

„Nein, kein einzige« Mal.“ 
.Aber Kart Harter?-*
„Der wohl Aber mit ihm will 

ich nichts zu tun hkben.“
„Warum denn?“
„Er ist schuld an Matters frühem 

Tod. Keinerlei Beziehungen will 
ich mit meinem Vater haben, auch 
jein Geld brauch ieh rieht. Will 
aueh nicht Harter sein.“

rv.
Unlängst begleitete da« Kollek­

tiv de« Kinderheim» Wolodja Sa­
weliew in eine Militlrschule. Da« 
Kriegskommissariat gab ihm die 
Einweisung dahin. Der Junge will 
»ich dem Militärdienst widmen. Er 
beendete die Schule mit guten No­
ten und wird sicher an der Militär- 
rchuie ankommen. Da« Schicksal 
de« Jungen scheint al«o geregelt 
zu »ein. Aber vom Standpunkt 
de» Gesetze» au« betrachtet. Ist 
noch vieles unklar.

Wie konnte das möglich sein, 
daß man Erich Harter einen Ge-

Foto. TASS

burts’chesn auf den Namen Se- 
weljew W M aushflndlgte? Um 
dies aufzuklären. brauchten die 
Staatsanwaltichaften d»r Gebiete 
Zelinograd und D«hambul ganze 
zwei Jahre. Wohin Kari Harter 
nicht alle« schrieb, um sein gesetz­
liches Vuterrrcht wiederherzurtel- 
len, nm endlich die Frage mit den 
Alimenten zu regeln, die auf dem 
Depositenkonto liegen'

Wie der Staatsanwall des Ravons 
Astrachanka I Ismagambetow der 
Redaktion mittelltc. hat Sawrijew 
M P Erich Harter ungesetzlich 
adoptiert. Er hat sieh über die 
Interessen der gesetzlichen Eltern 
hinweggesetzt Naeh dem Tod» «ei­
ner Frau hat Saweljew da« adop­
tierte Kind seinem Schirk«»! Ober- 
lauen und lief In unbekannter 
Richtung davon. Da« Stande«amt 
zu Astrachanka bändigte den oben­
genannten Geburtsschein ungeaetz 
lieh aus.

Naeh Eingreifen de» Redaktion 
hat das Aslraehankaer Volksgericht 
die Klage K O Harters verhandelt 
und den Geburtsschein Nr. 308887 
vom 8. Oktober 1965. nnsgehändigt 
vom Astrnchankner Standesamt anf 
den Namen Saweljew Wladimir 
Michajlowitsch, füe ungültig er­
klärt. Aber wird wohl jetzt Sawe­
ljew wieder Harter?

Diesbezüglich erklärte der 
Volksrichter de« Rayons Genoose. 
P. W. Sherlizin folgende«:

Im gegebenen Falle hat der 
16jährige Junge da« Recht »ich 
rach Wunsch einen beliebigen 
Familien- und Vornamen zu wäh­
len. Daher wird da« Gericht dazu 
keinerlei Entscheidung fassen.“

Die Alimenle mü««en auf das 
Konto de« Kinderheim« überführt 
werden, wo Saweljew erzogen wir 
de. da nun festgestellt war. daß 
der letztere der Sohn Harters ist

Juridi«ch bekam K. O. Harter 
sein Vaterrecht wieder Aber hat 
er moralisch da« Recht dazu? 
Wird er den Weg rum Herzen sei­
nes Sohne« linden?

W. BORGER, 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft“
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